
"V;~, - • , 

. PAULO~G33chitt9stelie : Kua Libero Badaró 64 64 A — Oaixa fio Oorreío Y 
Telefjramm AdraBse: «ZeiiunfeíSanpauIo — Telephon Nr. 4576 

BIO DK JANEIRO — Geschäftsötellci Rca Alfandega 9C — Caixa Ooricíc 801 
roiephon: Norte 2112. Druck und Verlag von Rudolf Troppmair, Säo Patílo 

Abonnemcntsprels i Fro Jahr IflSOOO für d«8 Inland, FOgoOO fSr das Ansland. 
freis der achtgespaltonea Petitzeile 200 Itela. Grössere Inserate und 
Wladerholungea nach üeberelnkunit. 

— Einzelnummer 100 reis, — 

Geeetzl mit Setzmaschinen «Typograph» Generalvertretung für Deutschland: Verlagsbuchhandlung Wilhelm Biisserott, Berlin W. 30, Neue Winterfeldstr. 8a Gedruckt nuf einer Ouplex-EotaHons-Msschine 

Nr. 4 XVIIL Jahrg. Dienstag, den 5. Jannar 1015. XVITT. Jalu-g., Nr. 4 

Origsaal ■ Tciegrininie 

der 

Deutschen Zeitung. 

Buenos A ires, 4. IVaeli 
einer liiiiisi^'eiHing' des eiijs;:- 
list'lieii aisswürli^en Amtes 
sollien Flieder ueiHerdIngs 
wieder iilier der Zegtiieliii- 
werff in E'^'rledrielislii^ffen 
erschienen sein und grossen 
beiladen an^erielitel Sinlien. 
Bdie \ai*Birleli1 ist rolistän- 
fli^' aus der liuifi j^'eg'rlfi'en. 

ISsienws Aires, ■£. I^ie 
19eii<sclien führen die en- 
er;;ische OíífensH e auf dena 
westlichen BiríejçsscSi^iu- 
gilatxe fort. vSie . erolier- 
leiB nach einem he£rti|;;en 
Eianipfe, der mit einer voll- 
ständigen i^lederlaíçe eles 
Feindes endete, .^aint CiJeor- 
^es zurifick. Wie Yerliün- 
deten ^ sind ausserstande, 
Verstärkungen heranzu- 

ziehen. iSSe Kurückerohe- 
run^ der Ortschaft ^^aint 
íiíeorjíes ist vom deutschen 

IIü au|it cj uart ier liest äti^t 
worden, âleutsche Streit- 
kräfte erzielten Birffol^e 
zwischen Vendesse und 

^'raonne, woheS .^laschânen- 
ft'ewehre erheuttit wus'den, 
Kn <ler Woevrereft'ion mach- 
ten die iBeutschen Fort- 
schritte. I'iin Angriff auf 
vSaInt Menehoiild wurde von 
ihnen zurückji;'eschlai!;en. 

Auch lmx4r^onnerwaldsind 
auf deutscher íiíeite Fort- 
schrittezu verzeichneiv>. iSel 
IVieuport wurde im C«e^en- 
satz zu den von den 

Verliiindeten verbreiteten 
i^'aclirichten der Feind zu- 
rück^'eworfen. lüin ^,'rasses 
en^:lisches Ciieschwader. be- 
stehend aus IJnienschiffen, 
üreuzern und Torpedo- 
booten, erschien ^-e^c^nüber 
Westenile, oline i<MBoch ei- 
nen einzigen il^chuss abzu- 
geben. 

ISuenos'AIres, 4. Mie 
SSerliner Blätter machen 
sich über die russischen 
und engiischen Jleldun^en, 
wonach die Kursen in Polen 
slejiçreicli vordringen sollen, 
lustli;-. 

Buenos Aires, 4. %ehn 
russische Caeneräle, darun- 
ter Sapunoff, wurden we^en 
iler in Polen erlittenen 
L^iederlajçen vor ein Krie^s- 
íçcricht gestellt. 

Buenos Aires, 4. Ilie 
'GTürken besieja;ten im Mau- 
kasusrussische^^treitkräfte, 
die von (líeneral ^aclior be- 
fehli^:t wurden. Sie besetz- 
t<^n Fildahain. ivinzelheiten 
über die ji^B'osse Waffentat 
lie^:en-noch nicht vor. Bei 
flilrzerum w aren die TTürken 
ebenfalls sie?ÇB*eich. Sie 

machten zahlreiche («e- 
fan^;ene. 

Buenos Aires, 4. lUe 
Kevolution im ehemaligen 
Freistaat 4^range uiiter 

Fülarung 4'ouro.vs nimmt 
immer mehr an Ausdeli- 
niing- zu. 

Buenos Aires, 4. Der 
ungarische .?Iinisterpräsi- 
dent Ciiraf TIsza erklärte, 
dass die Beziehungen zwi- 
schen Oesterreich-Ungarn 
die iaerzlsclisten sind. 

Buenos Aires, 4. JBei 
l®oj- auf dem westlichen 
Mriegsschauplatze tobt «In 
AH'tilleriekampf. Oie Bdeut- 
schen dringen vor. 

Buenos Aires, 4. Wie 
Festung Bregniow (?) in 
fl*olen. Wilsche eine der 
llauptstützpunkte der rus- 
sischen Stellungen bildete, 
wurde von den deutschen 
Truppen genommen, die 
^iele Ciefangene machten 
land €$ ]9Baschinengewehre 
eroberten. B^ie Bussen ver- 
suchten darauf in drei 

nächtlichen Angriffen, den 
Platz zurückzuerobern, 

wurtlen indessen zurück- 
geschlagen. 

iSuenos Aires, -â. ßm 
Osten von SSatva macht der 
Vormarsch* d«!.'r deutschen 
weiter«? Foi'tschritte. JOie 
deutsch-österreichischen 

Truppen nahmen diellöhen 
von F'oviice (?) mit Sturm, 
von wo aus die Kusscm 
wiederholt versucht hatten, 

die deutsch - österreichi- 
schen fliinien zu dup'ch- 
brechen. 

i Buenos Aires, 4. Bie 
^ Fngländer verloren bei 
ihrem Angriff auf Cux- 
hafen 4 Flugzeuge, ausser- 
dem erlitt der «'uglische 

Mreuzer „Arethusa*^ 
schwere Elavaric'^n. Flin an- 
ilerer Mreuzer wurde durch 
deutsche Bomben leicht be- 
schädigt. Wtwiú englische 
Torpedobootzerstörer er- 
litten ebenfalls ilavarlen. 

ipiis Ms 

do 

Deutsche Zeitung. 

Buenos Aires, 4. Segundo um 

relatorio do Foreign Office bri- 

tânico aviadores inglezes fizeram 

novamente um raid sobre as offi= 

cinas de Zeppelin em Friedriçhs= 

tiafen lançando bombas e cau= 

sanda grandes damnos, sabe=se 

porém de fonte fidedigna que o 

relatorio é mentiroso contendo 

meras phantasias. 

ßuenosAires, 4. No theatro 

da guerra occidental continua a 

oífensiva energica dos allemães. 

Estes retomaram depois de der- 

rotarem completamente o inimigo 

Saint Georges. Os alliados care= 

cem de reforços. O estado maior 

allemão confirma a reconquisfa 

de Saint Georges. Contingentes 

allemâes obtiveram successos en= 

tre Vendesse e Craonne tomando 

algumas meíralhadoras. Os alle= 

mães progrediram tifmbem na re- 

gião do Woevre. Repeiliram um 

ataque sobre Saint Menehould e 

avançaram nas Argonnes. Re- 

chassaram ao contrario de noíi= 

cias espalhadas pelos alliados os 

francezes perto de Nicuport. Uma 

grande esquadra in^ieza com= 

posta de couraçados,' cruzadores 

e torpedeiras appareceu em frente 

de Westende sem dar um único 

tiro. 

Buenos Aires, 4. As folhas 

de Berlim ridicularisaram as no= 

ticias de fonte inglezá e russa 

annunciando viçtorias russas na 

Polonia. 

. Buenos Aires, 4. Dez gene= 

raes russos, entre elles Sapunoff, 

foram submettidos a conselho de 

guerra em consequencia das re- 

vezes soffridus peloS russos na 

Polonia. 

Buenos Aires, 4.' Os turcos 

obtiveram uma grande victoria 

no Caucaso .sabre, forças russas 

commandadas pelo general Zachor 

occupando Hldaham. Faltando 

ainda pormenoresv Em Erzerum 

os turcos também foram victo- 

riosos fazendo um grande nu= 

mero de prisioneiros. 

Buenos Aires, 4. Na antiga 

republica de Orange a revolução 

dirigida por Couroy desenvolve= 

se assustadoramente. 

Buenos Aires, 4. O chefe do 

gabinete húngaro conde de Tisza 

declarou que as relações entre 

a Austria-liungria e a Allema= 

nha são as mais cordiaes. 

Buenos Aires, 4. Em Poy 

no theatro da guerra occidental 

trava=se um duello de artilharia 

avançando os allemães. 

Buenos Aires, |4. As tropas 

ailemãs tomaram a fortaleza de 

Bregniow (?), uma das posições 

principaes dos russos. Muitos rus- 

sos cahiram prisioneiros e 6 me= 

tralhadoras foram conquistadas. 

Em tres ataques nocturnos os 

russos tentaram reconquistar 

aquella fortaleza, foram porem 

rechassados. 

Buenos Aires, 4. Ao este de 

Rawa progride o avanço dos alle= 

mães. As tropas austro-allemães 

tomaram por assalto as alturas 

de Forlicej?), de onde os russos 

fizeram repetidas tentativas de 

romper as linhas aiistro-allemães. 

Buenos Aires, 4. No ataque 

contra Cuxhaven os inglezes per= 

deram 4 aeroplanos O cruzador 

inglez „Arethusa" foi gravemente 

e um outro cruzador inglez leve- 

mente avariado pelas bombas 

allemães. Dois "destroyers ingle= 

zes foram também damnificados. 

ItiMiilli^iinK de» .'S .nilliardvniBirtMlU. 

Der Präsident des Reichfetages, Dr. Jo- 
hannes Kaempf, eröffnet die .Sitzung mit 
folgender Ansjn-ächc: 

„Meine Herren! Nach yiermonatigei- 
Vei'tagung heiße ich Sie all o zu treuer 
Arbeit in diesem líAuse willkommen. I>ie- 
jeiiigen aber unter uns, die mit in das 
Feld haben ziehen können und die aus 
dem Felde hea-beigeeilt sind, um an den 
wichtigen Ai-beiten des Reichstages teil- 
zuncihmen, begrüße ich auf das állejiierz- 
lichsto. (Lebhafte Zustimmung.) Seitdem 
wir am 4. August unter den\ gewaltigen 
Eindi-uck der auf uns einstürmenden Er- 
eignisse uns getrennt haben, sind wich- 
tige, weltliistorische Ereignisse eingetre- 
ten. 

Vor allem a1>er luit es sich gezeigt, 
daß alle Gedanken des deutschen Vollmes 
auf Uiesen gewaltigen Krieg gei'ichtet sind 
iniciem Vertrauen, daß die Eiidgkeit des 
deutschen Volkes alle Hindernisse über-' 

Vwundeu werde, in dem Bewußtsein des 
Sieges, das getragen wird von der Stärke 
der militärischen Madit I)euts(?hlauds zu 
WaKS'er und zu Tjande und von dem Re 
wußtseiu der wirtschaftlichen Stärke des 
deutsdien Vaterlandes (P>neuter"lebhaf- 
ter lieifall.) AVeit über zwei jNIillionen 
Kriegsfreiwillige haben sich gestellt, und 
docli hat -nm' ein kleiner Teil von ihnen 
eingereiht werden können. Aus unser;'!- 
Mitte sind 05 Abgeordnete und. 27 un 
serer Beamten zu den Fahnen geruf;*n, 
und der erste ans miseirn Reihen, dei- 
auf dem Schlachtfelde (Sämtliche Mitglie 
der dos Hauses, u.nd d«»s Bundesrats ,er 
heben sich v.on'den Plätzen) den Tod für 
das Vaterland /iiefunden hat, war ein 
Kriegsfreiwilliger. (Beifall.) 

Alle diejeiiigen im Deutschen Reiclu', 
denen es nicht vergönnt ist, mit in den 
Krieg zu ziehen, wetteifern in-deu Taten, 
die dazu bestimmt sind, die Leiden des 
Krieges zu lindern, für die Familien un 
serer Soldaten zu sergen, unseren tap 
feren Ivrlegeni da draiißsn, ihre schwe; v 
Arl>eit zu erleichtern und den Verwun 
deten,iaie keinen sehnlicheren AVunsch ha 
ben, als wieder in das Feld zu zieliey, 
Hilfe und iBeistand zu leisten und ihnen 
die Herstellung von ihren Wunden zu ei'- 
möglichen. Eine Oiiferfreudigkeit sondei'- 
gleiclien zieht dxu-ch das Land. Fin-slen 
und Volk olme Untei-schied, alt und juin;-, 
Frauen und Älänner haben keinen anderen 
Gedanken, als sicli werktätig zu beteili- 
gen an dem Krieg, dei- ein Volkskrieg ist 
im wahrsten Sinne de^i Wortes, ein Volk-:-, 
krieg, an dem jeder für sein Teil an die 
Stelle, an die er gestellt, ist, verantwoi 
timgsvoll teilninvint, mii der Verantwoi-- 
tuiig für das. was aut dem Spiele stellt. 
Noch eine andere Aufgabe 
gen gestellt, die zu Hause 
iSorg(Mi um Aufrechterhaltung <les wirt- 
schaftlichen Lebens. Verständnisvoll ist 
die Beviilkermig dem Rufe gefolgt, .durch 
Selbsthilfe den Gefahren des lú-ieges, die 
drohen, zu begegnen und durch vSelbst- 
einschWlnkung dafiu- zu soi'gen, daß die 
Gefahren nicht wachsen. Die großartigen 
Organisationen des'-lü-edits mid Geld- 
wesens; die durch die Reichsbank' hertei- 
gefühi-t wurden, finden ihren Gipfelpunkt 
in d er ei-fo];p:-eiclien Ze ichnung der Kriegs- 
anleihen, die nicht weniger ails 41/3 Mil- 
liarde I\Iark in die Kasse des Reiches ge- 
führt- hat. '(Beifall.) ......" 

Nachdem tfl^er Reiclistagspräsidont alle' 
die wichtigsten i^reignisse der vier Kriegs- 
inonate kurz erwähnt, tjchließt er: 

„Wü-danken allen den Deutschen, die 
fi'eiwillige -Ai'beit mit übernommen haben, 
um 'die Leiden de^ Ivi'ieges VAi mildern und 
für unsere \'ei'wundet>en zu sorgen. 

(Beifall.) Schwer si'nd die A'erluste an 
VeiTWundeten, von vielen Tausenden, dit 
für ihr ganzem Tieben ein sc4iwer(;s Scliick 
.sal infolg(í 'díis' Krieges zu ti'agen hal>en 
dieses Schicksal abei- heldenmütig tragen 
»Schwei- sind auch diii Verluste an Men 
Bchenlelxin, die der Krieg- fordert. ^Manch-. 
Frau verzehrt isich in Kummer unu''dei; 
gefallenen (íatten und Bruder, manelie;- 
A'aier- und ^futterlierz verzehrt sich in 
Gram um die ihnt entrissenen Söhnf. Wii 
ehren ihren iSchnierz und trauern mii 
ihnen. Das Vaterland aber dankt iline:; 
und ist atolz auf die gefallenen Helden 
söhne, die ihr Blut vergossen und ihr Le 
lien hingegeben haben in dem Weltkj-isg 
den wir um unsere E.\;istenz zu führen 
haben. 

„Einen Welttóeg! Aus den Weltteilen 
jAsien.- Afrika, Australien und Amerika 

haben unsere Feinde ihre Vasallenheere 
auf den euroji^^^eu Kriegsschauplatz ge- 
zogen, r<m uns ZU-vernichten. .Meine 
Herren ! Da.*^ schreckt uns ni(;ht. Im Ver- 
trauen auf die (Jerechtigkeit unserei- iSii- 
che wehren wir uns, wenn es sein muß, 
gegen die ganze Welt (Lebhafter Beifall), 
ünter den Fahnen unsere.s Heeres, unter 
der Flagge unserer .Flotte wei-den wir 
siegen. (Lebhatfer Beifall.) 

„Meine Herren! Ich habe Ihnen dann 
noch einige Mitteilungen trauriger Natur 
zu madien (der Reiclistag und die Mit- 
glieder der Regierung eriieben sich von 
iliren Sitzen). Am 23. Sept. verschied in 
seiner Heimat nadi längerem Kranken- 
lager Herr Kollege Di-. Seniler, gewählt; 
für den zweiten Wahlkreis Hannover. Am 
7. Okt. verschied in seiner Heimat der 
Hen* Kollege Ritter, gewählt für den er- 
sten W^ahlki-eis des Regiermigsbezirkes 
Bremberg. Am 8. Nov. verschied der Herr 
Kollege Metzger, gewählt füi- den drittt^i 
Wahlkreis Hamburg und am 20. n8v. ver- 

i schied der Heir Kollege Dr. Braband, gc- 
[ wählt fih- don sechsten Wahlkreis Sclilea- 
■ wig-Holstein, und am B. iSept. ist unser 
^ Kollege Herr Dr. Frank (j\Iannheim), der 
'beim Ausbruch des Krieges als Kriegsfrei- 

willig^er ins Feld zxDg, von einer Kugel 
in den Kojif getroffen worden, und zwar 
schon in dem ersten Gefecht, das er mit- 
gemacht hat. An dem Platze, an dem wir 
sonst seine markige (íestalt zu sehen ge- 
wohnt waren, liegt der Kranz, den der 
lieiclistag seinem, den Saldalentod gestor- 
l/enen Kollegen gewidmet hat." 

Der, Präsident verliest das Telegranun, 
, 'las anläßlich des Heldentodes dos Abge- 
oitlneten Ih-. Ludwig Frank von dem 8iell- . 
• ertreter dos Reidiskanzlers an das I^ä,- 
•if^iunt des Heiditag« geriditet wju'du, .so- 

wie die Antwort auf die Kundgebung im 
X'amen des Hauses anläßlich des Falles 
von Tsingtau; 

„Ich danke Ihnen für den Ausdruck der 
(iefühle des Schmerzes und des Vertrauens 
auf die Zukunft, von denen der Reidistag 
und alle deutschen Herzen angesichts des 
Fajles von Tsingtau erfüllt sind. Die hel- 
-lenmütige A'ertcidigung des in langen Ja]x- 
i-en der Arbeit geschaffenen Masters deut- 
scjier Kultur bildet ein neues Ruhnies- 
l'latt füi- den Geist und die Treue bis zum 
Tod, den das deutsche Volk mit seinem. 
Heere und mit seiner Flotte in dem ge- 
waltigen Verteidigungskampf gegen ein« 
A\'elt von Haß, Neid und Begeludichkeit 
^;üilon so mannigfach, will's Gott, ííicht 
'.-ergeblich l-etätigt hat. Wilhelm I. R." 

Darauf tritt das Haus in die erste Le- 
>~iing des Gesetzentwurfes betreffend die 
Feststellung des zweiten Nachtrages zum 
Keichshaushaltsetat für 1014, durcli wel- 
chen weitere fiyif Milliarden an Kriegs- 
kredit gefordert werden, ein. 

ist an diejeni- 
geblieb?!! sind: Rede des Reichskanzlers 

Dr. von Bethmann-Hoilweg. 

Meine Herren I Se. jNIajestät der Kaiser, 
der draußen bei der Annee ist, Imt nür 
bei meiner Abreise aufgetragen, der deut- 
schen Volksvertretung, mit der er sich 
in Sturm und Gefahr, in der gemoinsanieii 
Sorge um das '^A'ohl des Vaterlahdes bis 
zum Tode eins weiß, seine besten Wün- 
sche und herzliclisten Grüßoi zu überln-in- 
gen und zugleicij: von dieser Stelle aus in 
seinem Namen der ganzen Nation Dank;' 
zu sagen für die beispiellose Aufopfermig 
und Hingabe fiirdie gewaltige Sachb, di-au- 
ßen und dahenn, die. in allen Schiditen des: 
Volkes ohne Untersdiied geleistet wor- 
den ist. '(Lel)h. Beifall.) 

Auch unsere ersten jliedanken gelten 
"dem Kaiser, der Armee und ^lai-ine, un- 
seren Soldaten, die im Felde und auf hoher 
See fiu- die Ehre und Größe des Reiches,' 
kämpfen. (Beifall) Voller Stolz und mit 
felsenfestem Ver-trauen blicken wir auf sio 
i^erneuter B< ifall), blicken wir zugleich auf 
insere österrcidi-ungarischen Walfenbrü- 
1er (lebh. Zuslimmung), die treu und mit 
un.s vereint in glänzend Iwwährter Tapfer- 
keit den gi*ö"l.k;n Kani])f käni])fcn. 

^ocli jüngst hat «ich uns in dem mis 
aufgezwungenen Kampfe ein Bundes- 
genosse zugesidlt, der genau weiß, daß 
mit der Viu-iiichtung des' Deutschen Rei- 
dies es auch mit seiner staatliehen Selbst- 
öestimmung zu Eudc^ wäre (sehr richtig), 
las ottomanische Reich. Ob unsere Geg- 
ner auch eine gewaltige Koalition gegen 
■ins mifgeboten haben, so werden sie hof- 
tentlich die Erfahrung machen, daß dei- 
.Vrm unserer mächtigen Verbündeten bis 
an die schwächeren Stellen üirer ,Welt- 
stellung reicht (Bejfall). 
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Am 4. Au^'. bekundete der líeiclistag 
den unbeugsamen Willen des gesamten 
Volkes', den ihm aufgezwungenen Kampf 
aufzunelimen, und seine Unentwegtweit, 
sich bis zum Aeußersten zu verteidigen. 
Seitdem ist Ch'Oßes geseliehen! Wio kann 
man die ITehlentaten der einzelnen Ar- 
.nieen, Itegimonter und Schwadronen auf- 
zählen, bei einem 7\riege, di^si^en Fronten 
durcli die ganze iWelt gelien! Die uriver- 
gleicliliclie Tapferkeit unseres Heeres hat 
deT\,Iü'ieg in Feindesland getragen. 3>ort 

'Stehen ~wir fest, und stark" da und köniien 
mit voller Zuversicht tUer Zukunft ent- 
gegensehen. (lieifall). 

Al>or die AVideretandskraft unse.rer Fein- 
de ist nicht gebrochen, wir sind niclit am 
Ende der Opfer. Die Xation wird diese 
üjjfer weiter 'i^agen, mit demselben He- 
roisjuus, mit dem sie es bishte'r getan hat, 
denn wir müssen und wollen den W.- 
teidig\ingskj'ieg, den wir, von allen Seiten 
bedrängt, für Eecht und Fi-eilieit fiüii'en, 
bis zum guten Knde durchkämpfen. (All- 
seitiger lebhafter Beifall) 

Dann , wollen wir auclí der Unbill'ge- 
denken, mit der man sich an unseren ini 
Feindeslande beiindlichen wehrlosen 
Landsleuten zum Teil in einer jeder Zivili- 
sation hohiisprechentlen AVeise (lebliaft'C 
Zustimmung) vergriffen luit. l>io ;Welt 
niuß, es erfahix^n, daß niemand einem Deut- 
sdien ungesühnt ein Ilaai- krüminen kann. 
(Großer, wiedej'holtei" lieifall.) 

AVenige Augenblicke, naclwlem jene Sit- 
zung am 4. Aug. zu Ende geg-angen 
war, ei*schien der gi'oßbritaiinisch« lliót- 
teclwfter, um uns ein Ultimatum l'iiglands 
und nach dessen sofortiger Ablebmmg die 
Kriegserklärung zu übei'bringeii. "Da ich 
mich Ulamali? zu einer endgiUtigen íítel- 
lung-iialnne der biltisçhen Regierung noch 

>niciit äußern konnte, will ich noch jetzt 
einige Aiisfühi'ungen da/Ai gél>en: Die ^*er- 
fantwortung ' an diesem Kriege liegt 
für uns klar. Die äußere Verantwortung 
liaben diejenigen í^Lunier in Rußland, die 
die allgemeino Mobilisierung dei" russi- 
schen Armee lx'triel)eu und durchgí^tzt 
haben (Zustimnmiig). Die innere Verant- 
wortung abe-r trägt die britische Regie- 
i'ung (erneute lebhafte ZiLstimimuig). Das 
Londoner Kabinett konnte den Krieg lui- 
gültig machen, wenn t>s in Petersl)urg 
imzweideutig erkl"ule, England sei nicht 
gewillt, aus dem Österreich-serbischen 
Konflikt einen Kontinentalkrit.'g der .Mäch- 
te herauswachsen zu lassen. Eine solche 
Sprache hätte; auch Frankreich veranlaßt, 
Rußland energisch, von allen Kriegsmaß- 
jiahmen abzuhalten. Dann alx;r gelangen 
uiisere Regierungsaktionen zwischen Wien 
und I'eter-sburg, und ©.h gab k('ineu Krieg. 
England hat das niclit getan. England 
kannte den Jcriegslüstei'nen Charakter ei- 
aier zum Teil nicht verantwortli(;hen. aber 
■mächtigen Uruppe um deji Zaren (Zustim- 
immg)! Es sah, iwie das Rad ins Köllen 
kaui:,, alxn- e« fiel ihm nicht in dio Spei- 
chçn (Içbh. Zustinnnung). Trotz allei- Frie- 
dehsbetein'ungcn gab London in l'etere- 
burg- zu, ver.stehen, England stehe auf Sei- 
ten Frankreichs und damit auch 'Rußlands. 
(I^ebh. Zastinunung). Díuh zeigt, klar imd 
unwiderleglich die inzwisc.hon erfolgte Pu- 
blikation der verschiedenen Kabinette, ins- 
(Ixísonderé das Blaii|büch, das .die eijgliselie 
Regierung herausgègelwn luvt. Nun gab 
es in Petersburg kein Halten mehr. ÀVir 
besitzen dariU)er das gewiß miverdächtige 
Zeugnis des belgischen (reschäfts- 
vertreter.s' in Pete)*sburg. ii' berichtet - - 
vSie kennen seine iWorte, aber ich will f?ie 
liier wiederholen —^ er berichtet am 30. 
Juli an seine Regierung: „England gab an- 
fänglich zu veretehen, daß es "Sich nicht 
in einen Konflikt Iiineinziehen lassen wol- 
le, Sil- Geoges Buchänan spricht 'das offen 
aus. Ifeute aber ist mau ;in Petersburg da- 
von überzeugt, ja man hat sogar die Zu- 
sicherung, daß England Franlo'eich bei- 
Ktehen wird. Dieser Beistand fällt ganz 
außerordentlich ins Gewicht, und hat -nicht 
wenig dazu l)eigetragen, der Krieg^pai-tci 
ülxirwasser zu verscliaffen." (tfört, hört!) 

Bis in den.iSomiuer hinein hal>en "die 
englischen iStaatsnianner ihrem Parlament 
■vereichert, keinen .A'ertrag, keine Abnuv 
clnnig hindere die schrankenlose iSelbst- 
l)e..stinimnng Englands, falls ein Krieg iau-s- 
brechen sollte. Frei könne sich Groß-Bri- 
tannien entscheiden, ob an .eiiu^ni eiu'o- 
päischen" Krieg teilnelunen wolle oder 
nicht. AL'io waren es keine Bundespflich- 
teai, kein Zwang, es war auch' keine Ikv 
<lroliung des eigenen Laintes, die die eng- 
lischen Staatsmänner veranlaßten, den 
Krieg entstehen ?:u lassen und dann so- 
fort selkst in ihm einzutreten. Dann bhnbt 
nm- übrig, d;dJ diis Londoner Kabinett die- 
sen iWeltkj'ieg, diesen imgelwn,ierli(,'h<»n 
iWeltkiieg kommen ließ, weil ihm idie Gf- 
legenheit gekonmien schien,mit Ililfe'frci- 
ner'politischen' Eutêiit(genossen di-n Le- 
bensnerv seiwis größten europäischen 
Konkurrenten, auf dem' .Weltniarkt zu zer- 
stören. (Sehr riclitig.) , So trägt Kngland 
mit i{ul.Üand zusailuueu - über Rußland 
habe ich mich am 4. Aug. ausgespiwhen 
- - vor Göll und der Menscliheit (Iii.": A'er- 
autwortung für (lies<i Katastroj>he, die 
IüImu' l'iui'ona, i'iber die Menschheit luvr- 
eüigebrochen ist. Die- belgisclie Xi'utra- 
lität, die Kngland zu schützen vorgab, Lsl- 
eine Maske. 

Am 2. Aug. abends 7 Uhr leilteii wir 
in Brüssel mit, daß wir durch den uns 1«^- 
kannten Krieg-splan Kiankreichs gezwun- 
gen'seien, nl ureli B<-lgien zu mai-schieren 
(sehr walir). Al«n- sclion am Xachmittag 
desseU>cn Tages, ani A'ug., also bcn'Oi' in 
(London das geringste von <lieser IV*. 
marclui bekauul war, und Ix'kaniit s^'in 
konnte, hal.te die ciijilische Regi.'inmg 
Franki'eich , dj*;,, l.'nleriitützuiig zugo.sagt 
(Hört! llö^;t l)v .u,i|i,d,z\yaf ,l)i'dingungsk)s zu- 
gesagt, für (ien Fall eines Angriffs der 
deutschen Flotte auf di(v französischo Ki'i- 

■ i%' I "-i '•"l • • < 
ste. Von der belgischen 'Xeutralität war 
dabei mit keinem ;Wort die Rede. 

Die Tatsache ist festgestellt durch die 
Erklärung, die Sir Edward Crrey am :-5. 
Aug. im Unterhaus abgegeben hat, und 
die mir am 4. Aug. infolge des erschwer- 
ten telegraphischeiL Verkehrs nicht in ex- 
tenso bekannt war, und bestätigt durch 
das 'Blaubuch der englischen Regierung 
selbst. ..Wie hat die englische Regierung 
behaupten können, sie hal>e das Schwert 
gezogen, weil ^^^r di<i belgische ííeutralitât 
verletzt hatten? Und wie konnten die 
englischen Staatsmänner, denen doch die 
Vei-gangenheit genau l)ekannt war, über- 
haupt von belgischer Neutralität {sprechen? 

Als ich am 4. Aug. von dem^ Unrecht 
sprach, das wir mit dem EinmiU'sch in 
Belgieji begingen, stand noch' nicht fest, 
ob sidi die Brüsseler Regierung niclit in 
der Stunde der Xot dazu entscliließen wür- 
de, das 'Land zu scnonen und sich unter 
Protest auf Antwer])en zurückziehen. Sie 
ei'innern sich daran, daß ich nach der 
Eiiiiialmie von Li'itticli auf den Antrag un- 
serer Heeresleitimg eine i^mcute Auffor- 
derung in diesem Sinne au die belgischo 
Regierung gerichtet habe. Ausi militäri- 
schen Gn'uiden nuißte dio Möglichkeit "zu 
einer solchen Ei.twickèluug am '4. Aug. 
mit er allen Umständen offengehalten wer- 
den. I'Yir ?Se Schuld der belgischen R.ß- 
gierijng lagen schon damals mannigfache 
Anzeiclien vor. Positive schriftliche |Be- 
weise standen mir noch- nicht zu Gebote, 
imd wenn jetzt durch die(jn,;Briusise] aufge- 
fundenen, von mir der ' peffQpiliclik'eit 
übergebenen Aktenstücke festgestvJlt wor- 
den ist, wie und in welchem Grade "Ikilgien 
sfeine Neuti'dlität bereits preisgfgebon 
hatte, so ist nunmehi- alle .Welt über zwei 
Tatsachen im klaren: Als unsere Truppen 
in der Xaeht vom 3. auf den 4. Aug. das 
belgische Gebiet betraten, liefanden sie 
sich' auf dem Ikiden eines Staates, der seine 
Neuti'alität selbst längst preisgegeben 
hatte. Und die andere Tatsache: nicht 
uni belgisclié Neutralität willen, die es 
selbst mit untergraben hatte, hat uns Fjig- 
land den Krieg erklärt, sondern weil es 
glaubte, zusammen mit zwei großen ^lili- 
tärmäeilten des Festlandes unserer Herr 
Wörden zu können. (Anlialtendes lebhaf- 
tes: Sein- richtig). 

Seü dem 2. Aug., se'it seinem Vei-spre- 
chen an Frankreich, war 'fingland nVht 
nielu' neutral, ..sondej'u tatsachlich im 
Kriegszustande mit uns. Die ^iotivierung 
seiner Kriegserklärung vom 4. Aug. mit 
der Verletzung der Ixjlgischeii Xeutralität 
war nicht's als ein Schauspiel, gei'^gnet, 
das eigiie Laiid und das neutrale Ausland 
ül)ei- die walu'en Beweggr-ünde zum Krie- 
ge ii'iezui'i'ilü'eii. (Sehr richtig.) 'Jetzt, wo 
bis. in alle Einzelheiten der, englisch-biil- 
gische. KricMplan enthüllt ist, ist die Po- 
litik der eiifnischen Staatsmänner für al- 
le Zeiten vor der .Weltgeschichte gefienn- 
zeiclmet. (Sehr i'ichtig.) 

'Die englische Diplomatie 'séltet liat ja 
auch noch ein Uebriges dazu getan. Auf 
iahren Ruf entriß uns Japan das heiden- 
nn'itige Kiautscliau und verletzte dabei die 
chinesische Xetralität. (Sehr richtig.) Ist 
England gegen diesien Xeutralitäisbruch 
eingeschritten? (Sein- richtig, sehr gut!) 

Hat es (ha. seine i>einliclie iXirsorge für 
die neuti-alen Staaten gezeigt? (Sehr,gut!) 

kleine Herren, als ich vor fünf Jahren 
auf diesen Platz berufen ■\\Tirde, stand dem 
Dreibund festgefügt die Triple-Entente ge- 
genül)er, ein .Werk Englands, bestimmt, 
dem bekannten Pi'inzip der Balance of 
power zu dienen. Das' heißt ins Deutsche 
ül>ertragen, der seit JaJxvhmiderten be- 
folgte 'Grundsatz englisclier Politik, sich 
gegen die stäi-ksto Madit des Kontinents 

ibzit werden, sollte in der Tri|)le-Entcnte 
! sein stäi'kstes »Werkzeug finden. Darin lag 
. Von vornherein der aggresive Charakter 
. der Triple- Entento gegenüber der reinen 
sUefensiven Tendenz des Dreibundes. Dai'- 
iii lag der Keim zur gewaltigen Explosion. 
Ein Volk von der größten Ti'iclitigkeit 
läßt sich iu seiner freien und friedlichen 
EiitwickèluUg nicht era-^S^iigön! " Ange- 
sichts dieser Lage Avar der deutschen Po- 
litik der .Weg klar vorgesclmeben. Sie 
mußte? versuciien, durch N'erständigung 
mit den einzelnen iLächten der 'Mple- 

• ßitcnte der Ivriégsgefahr zu begegnen. 
Sie mußte gleichfalls uns<ire .Welirkraft. 
so s.täi'ken, daß sie dein Krieg, wciiin er 

•kam, gewachsen war. Frankreich hegte 
iniiner wieder den R(>,vanchegodanken. 
^'on ehrgeizigen Politikern geiL'lhrt, er- 
wies er sich stäi'ker alg der von einem Tinl 
des französischen Volkes gehegte ."\^'unsch, 
mit uns im nachbai-lichen Verhähnis zu 
leben. Mit Rußland kam es zwar zu ein- 
ze-lneiv Vereinlwrungen, al)er s>Mne f<>st'.' 
Allianz mit Frankreich,' sein Gegcimtz 
zu dem un.S' verln'indeteu Oest(!miich-Un- 
gaj'ii und (iie ])anslawistischén Machtge- 

. lüste machten '\'ereinbarungen unniöglich, 
; die ii\i'. Falle von politischen Kriseii die 
Kriegsgefahr ausge-schlossen hätten. A'er- 
hältuisniäßig am freiesteu stand fh^gtand 
da. Ich habe, schon voi'her daran erin- 
nert, mit welcher Emphase di(i euglischen 
Staatsniänuer immer wied<>r aufs neue 
ihrem Parlament das: gänzlich ungebun- 
dene Sell>stbestimnumgsrecht Großb'ritan- 
niensi .^-erühmt hal)en. Hier konnte am 
ersten der .Versuch zu einer X'ri'stäiuligung 
gemacht werden, die tatsächlich den AVelt- 
l'rieden garantiert hafte. Danach habe ich 
gehandelt, danach nuißte ich-handcln. Der 
:\\'eg war schmal, das Wußte ich wohl. 
Die insularische engliselH-- .'\^'ellmacht hat- 
te im Laufe dei- .Jahrliund<Mle eluiui poli- 
lischen (iruiidsatz aufgestellt, den (ii'und- 
Hatz nämlich, daß Eiighuul mit der Kraft 
jiMiies selbstv(:.rstilndlicheu Dogmas ei,n 
Arbitrium niundi gebührt, das nUr aufrecht- 
erhalten werdcu kann durcli die unl>estri(- 
teae Secherrsclmit einerseits ;imd durcli 

Oeutscho Xeltnnff 

das viell>erufçnci (íleichgewicht der Kräfte 
auf dem Kontinent andererseits. 

Ich hiibe niemals gehofft,-diesen alten 
englischen Gi-unds^itz durcli Zureden zu 
brechen. .Was ich für möglich hielt, war, 
daß die waclisende Macht Iteutschlands 
und das wachsende Risiko eines Kriegef 
England nötigen könnten, einzusehen, daß 
dieser alte (irundsat>2 unhaltbar und un- 
praktisch geworden und ein fi'iedlicher 
Ausgleich mit Deutschland vorzuziehen 
sei. Diöses Dogma lähmte immer wieder 

■die Möglichkeit der .Verständigung. 
Einen neuen Anstoß crliielten die "\'er- 

üuindlungen durch die Krisis von 1911. 
Dem englischen Volk war ülx^r Xacht klar 
gewoi-den, daß es vor dem Abgrund eines 
europäischen Kriegcsi gestanden hätte. Die 
Volksstimmung zwang die englischen 
Machthaber zu einer Annäherung an 
Deutschland. In langjähriger Arbeit ge- 
lang CS auch ischlieiilich, sich über ver- 
sclüedene strittige wirtschaftliche Liter- 
essenfragen, U'io Afrika und Vorderasien 
Ix^trafen, zu verständigen. Dadurch sollte 
die Möglichkeit politischer Reibungs- 
flächen verhindert werden. Die .Welt ist 
weit (sehr richtig), sie bietet, wenn man 
nm' die freie '"l-iitfaltung unserer TLrilfte 
nicht hindern will, beiden Völkern Raum 
genug, hl friedlichem AVettbewerb ihre 
Kräfte zu messen. (Selu^ richtig.) Das war 
ehi von der deutsclien Politik bisher ver- 
tretiener Círundsatz. Aber wälirend wir 
so verhandelten, war England unablässig 
darauf bedacht, seine B(!zielumgen . zu 
Frankreich und Rußland immer enger zu- 
gestalten. I>avS i^ntscheidende dabei war,: 
daß über das ])olitische (febiet 'hinaus im- 
mer festere militärische Ahmachungen für 
den Fall eines Kontinentalkrieges: getrof- 
fen wiu'den. England betrieb diese A'er- 
handlungen möglichst geheim. iWenn et- 
was davon durchsickerte, wurden ilnxi Be- 
deutung in l^-esse und Parlament als 
durchaus harmlos hiilge^tellt. Verborgen 
blieben sie nicht, wie Sie auá den Ver- 
öffentlichungen wissen, die ich A'eranlaßt 
habe. Die gesamte Situation war eben die: 
England war zwar" Ijereit, sich i'il>er Ein- 
zclfragen mit uns zu veretändigen; ol>er- 
ster und ei-stei' Grundsatz seiner Politik 
aber blieben die, Deutscnland mußte dio 
freie I'lnt.wi<;klung seiner Kräfte in Schach 
halten, denn die Biilance of power, das 
ist die Grundlinie der fieundschaftlichen 
Beziehung mit Deutschland. Zu dem 
(Zwecke Stärkung der Triple-Entcnte bis 
aufs Aeußerste. Als die íYeund© militäri- 
s<.'he Zusicherungen verlangten, .sind dio 
engli'selien Staatsmännei; sofort bereit, sie 
zu geben: Der Ring ist geschlossen. Eng- 
land ist Fraiikreiclis Gefolg-schaft sicher 
und damit auch der Rußlands. Alx>i- frei- 
lich, auch i'Ingiand bindet seinen Willen. 
Wollen Frankieich und Rußla.nd, wo die 
in beiden I>ändern vorhandenen <'hauvi- 

i nistischen Kreise (fn der niiliti'uischen 
Konnivenz Englands .ihre stärkste Stütze 
finden, wollen Frankreich oder Englajid 

I losgehen? lingland, ist moralisch in den 
I Händen seiner Freunde. Und das alles zu 
welchem Zwetik? Deutschland nmß nie- 
dergehalten worden 1 }Vir haben es an Er- 

; ;malinungen bei der englLschen Regierung 
' nicht fehlen lassen. Xoch zu Anfang 
i J.uli d. J. liabe ich der englischen Re- 
^erung andeuten lassen, daJ.V mir ihre ge- 
h'eimen .Verhandlungen mit Rußland über 
eine Marinckonvention bekannt seien. Ich 
habe auf die ernstíni Gefahren aufmerk- 
siain gemadit, die diese englische Politik 
für den AVeltfrieden berge. A'ierzehn Tage 
Sjjäter schon trat das ein, was ich vora.us- 
gesagt hatte». Wir hatoi aus der gesam- 
ten lyage der Dingo die Konsequenzen ge- 
zogen. S'chnell hintereinander habe ich (lie 
gi'ößten Rüstungsvorlagen gebracht, die 
die deirtscho Geschichte kennt, luid Sie 
haben in voller Ei-kenntnis der &ifahr 
eiiimütiig und opferl)ereit bewilligt, was 
für unsere Seitetverteidigung hotwendig 
wlar. Und als: nun der Krieg ausgebro- 
fclien ist, läßt Englaml jeden Sdieni fal- 
len. I>aut und offen verkündet es: Eng- 
land ■will kämpfen, bis Deutschland nio- 
dergekäm])ft ist, wirtschaftlich und mili- 
täris'clt. ipanslawistischer Deutschenhaß 
."it-immt jubelnd <zu. Franlvreich hofft mit 
der ganzen 'Kraft einer alten soldatischen 
Nation, die 'Sdia.rte von 1870 auszuwetzen. 
Darauf liaben *wir an luisere Feinde, mu' 
die eine'Antwort: IXjutschland läßt sich 
nicht -verimihten! {Ijanganhalte^ider B<'i- 
fall und: \Selu'riditig!) 

,AMe unsert^'militärische, so hat sich 
auch die finanzielle Kraft Ikiutschlajids 
glänzend bewährt, í-í^ich nickluütlos in den 
Dienst des 'rVaterlaiules gestellt. D^is wirt- 
sidiaftliche Iicbeii wird aufrecht;n-halten. 
Die Z;ihl 'der Ar-beitslos-en ist verh-ältnLs- 
miißig' gering. 'Die Organisationskraft und 
Organi-sationskunst Deut-sc-lilands .sucht in 
imnier neuen Formen Uebeln voraubeu- 
geir und Schüden auszugUãchen. Kein 
]\rann, keine Frau entzieht sich der frei- 
willigen Mitarbeit, kdne iWerbétroinnud 
braucht gei'ührt vm werden, (S<>hr richtig! 
Heiterkeit.) Und alles zu dem großen und 
einzigen >iweck, fiu' diis Land unserrr 
iVäter, für die. iloffnung- unsoi-ei' Kind(ir 
und Enkel, alles aufzuwenden, au Gut und 
Blut. Wenn dieser GiMst, diese sittliche 
Gi'öße des -Volkes, wie sie die Weltge- 
schichte noch nicht gekannt hat, wenn .hn' 
milliönenrachlxiwährte Heldeniuut unsen's 
A^olkcs" in AVaffen gegenüber eiiun- A\'e]t 
von Feinden, von unsertrn F<'inden als Ali- 
litari.smus geschmäht wird, wirnn sie tms 
Hunneu und Barbaren sdudteu, wenn sie 
eine Flut von Lügon ül>er uns durch das 
l'>rdenrund verbroiten. ich glaub;' A\ahr- 
lich, wii' können stolz genug sein, uns 
darum nicht zu grämen. (Lobhaftei- Bei- 
fall!) Dieser wundei'bar(>. Ci-eist, der die 
Herzen <les deutschen Volkes (Uireii- 
glüht in nie gesehener Einigkeit, in der 
un])edingtoste.n Hingabe :des einen an 
den andern, er muß-und er wird sieg- 

reich bleiben. Und wenn ein glücklicher 
I^'i'iede erkämpft sein wird, da.nn woll;-'u 
wir diesen Geist hochhalten. HochhalU'u 
wie das heiligste iVermächtnis dieser 
furchtbar ernsten und großen Zeit. 
(Bravo!) AVie voi* einer Zauberwelt sind 
die Schranken gefallen, die eine öde luid 
dumpfe Zííitlang- die Kreise des A'olkes 
trennten, die wir gegeneinander a,ufgeridi- 
tet hatten, in allem Mißverstand, in .^^iß- 
trauen und AUßgiinst. Eine Befreiung, eine 
Beglückung ist, daß nun auf ehimal diesei' 
-lAVust und Unrat weggefegt ist (Bravo!), 
daß nur der Alann gilt, ehier gleich dem 
andern, einer dem andern die Hand leicht 
für ein einiges und heiliges Ziel. Ich wie- 
derholo noch einmal das AVort, das der 
.Kaiser sprach, aLs der Krieg ausbrach: 
y,Ich kenne : keine Parteien mehr, ich 
kenne nur noch Deutsche!" AVenn der 
Ki'ieg beendet sein wird, weixien Parteien. 
Aviederkehi-en. lOhne Parteien, ohne po- 
litische Kiünpfe kein j)olitisclies Leben, 
auch für das freieste und oiiiigste Volk. 
^Ei'iieuter Beifall.) Aber k-ämpfen wollen 
wii- dafür — ich füi* mein Teil verspreche 
es Ihnen — daß es in diesem Kampfe 
nur mehr Deutsche geben darf. (Lebhaf- 
ter Beifall.) 

Aleine Herren! Ich schließe meine kur- 
zen Ausführungen. Dio Zeit ist- nicht für 
A^^orte; nicht über alle Fi'ageji, die das 
Volk und die auch mich im tiefsten be- 
wegen, kami ich sprechen. 

Nur ein."? noch. In Treue und in hei- 
ßem Danke ' gedenken wir der Söhne 
Deutschlands, die auf deai Schlachtfeldern 
im Osten vu.nd AVesten, auf hoher See, an 
den Gestaden des Stillen Ozeans imd in 
unseren Kolonien für die iHue des A'a- 
terlandes ihr Leben gelassen liaben. lYu" 
ihren jetzt ■ vei-stummten Heldenmut eini- 
gen wir uns in dem Gelöbnis, auszuhar- 
ren bis zum letzten Hauch, damit Kin- 
der und Enkel in eiii'Cim stärkeren Deutsch- 
land frei luid gesichert A'or fremden 

: Drohungen iiUd Gewalt an dei* Gi-ößo des 
Reiches weiterbauen können. (Großer Ben- 
fall.) Und dieses Gelöbnis soll hiiiaus- 
sdiallen zu unseren Stöhnen und Brüdeni, 
die weiterkämpfen gegen den I\nnd, zu 
dem Herzblut Deutschlands, das in zahl- 
und namenlosem Heldenmut aufwallt, für 
das wii- bereit sind, alles herziigelien, was 

' wir haben, hinausschallen aucli zu imse- 
: reu Landsleuten im Ausland, den treu für 
uns Sorgenden, den von der Heimat Abge- 
schnittenen und Gefährdeten, den wider- 
rechtlich Gefangenen und Mißhandelten. 
AVir halten durch, bis wir Sicherheit ha- 
ben, dafi .keiner mehr wagen wird, unse- 
ren Frieden zu stören, ein l'riodo, in dem 
wir deutsdie^s AVesen und deutsche Ki'aft 
entfalten und entwickeln,wollen als freies 
Volk! (Ungeheurei-, julxdnder Beifall im 
ganzen Hause und auf den Tribiuien. Stür. 
hiisches Händeklatsehen, das sich immer, 
erneut. Die Beifallskundgebun'gen dauern 
minutenlang.) 

Xachdem noch die Abgeordneten Haase 
(Sozialdemokratie) und Spahn (Zentrum) 
kurze A\'orte gesprochen, wh'd der Xach- 
trag-setat in .zweiter Ijesung ohne Debatte 
angenommen. Auf Antrag des Abg. Dr. 
Spahn tritt das Haus sofort in die dritte 
Lesung ehi. Der Reichstag nimmt hierauf 
die angeforderten fünf Milliaixien gegen 
eine einzige Stimme des Abgeordneten J)r. 
Liebknecht an. 

Auf Antrag des Abg. l>r. Spahn tritt 
das Haus ajUch sofort in die Beratung des 
inzwischen enigegangenen Antrages auf 
A'^eftagung des Reichsta/ges bis zum 2. 
März ein. Der Antrag auf ,Vei-tagung des 
Reichstages Avird einstimmig angenoni- 
hien. 

Abg. Graf AVestarp (K.): Es liegt 
eine Reihe von Petitionen A-or, die sich 
mit den Maßnahmen zur ländening' der 
Eriegsnot befassen. Darunter verdienen 
in erster Linie dio besondere Bi'rücksich- 
tigung, die darauf lünzielen, Hilfe für die 
elsiiß-lothringischen und ostpreußisehen 
Flüchtlinge zu schaffen, damit sie niög-- 
liehst bald ihre Heimat im alten Glänze 
und neuer Blüte erstehen sehen. Ich bean- 
trage, alle eingegangenen Petitionen dem 
Hemi Reichskanzler 'zu übergel>en. 
. Der Antrag AVestaq) wird ebenfalls eih- 
atimmig langenoimnen. 

Präsident Dr. Kaempf: AVir sind 
am Ende unserer heutigen Arbeit ange- 
langt. Ich darf mit besonderer GíMiugtuung 
feststellen, daß die Eiiunütig-keit des deut- 
schen A''olkes, die sich in der Aiinahnie 
der Kreditvorlage bekundet hät, durch 
nichts geschwächt worden ist, uiul daß 
das deutsche A'olk dadurch zu erkennen 
gibt, <lai.i es den Krieg, der uns aufge- 
zwungen woi'den ist, foitsetzen will bis zu 
dem Ende, dius wir' uns geíietzt haben. 
Niemals dn der AVeltgosclüchte- ist dem 
deutschen .Volk eine-Koalition gegenül>er 
getreten, wie jetzt. Es.,hat einer derarti- 
gen Kraftanstrengung l>edurft, wie sie- das 
deutsche Volk jetzt zeigt, um in <lie Er- 
scheinung treten zu lassen: Einig sind alle 
Parteien. Einig: sind alle Stämme, einig 
sind alle Führer des Heeres und der Ma- 
rin(> untei- der obei-sten Heeresli'itung Sei- 
ner Afajestät des Kaisei-s. Dies ist ein 
erhel)endes Moment. Ich freue mich, daß 
wir alle nach dem 4. August auch den . 
2. D<'zein]x\r erlelMMi, der fiu' uns das Ge- 
fühl d(>r (irölMi. dC/S deutsche.n Volkes zum 
Ausdruck bringt. AVir haben zuvor der 
gi'oßen Anstrengungen g<xiacht, die wir 
lii-shej' gemacht lial>en, und deniMi weitere 
folgen werden. Wir lialreu aus der Redn' 
des Herrn Reichskanzlers erselwii, daß 
auch er ist der .Ansieht, <laß der Kanipf 
weitergeiührt wenlen muß, und daß. er 
noch nicdit am Ende ist.. Wir v(;rtra,uen 
darauf, daß di<i Kraft <les deutseheu \'ol- 
kes alles besiegt uiid alL^ Hindernis:-«^ aus 
dem Wege räumen wh\l, um das Zii'l zu 
ei'r(>ichen, das wir uns gesetzt haben, näm- 
lich das Ziel, zu einem Fi'ieden zu getan-- 
gen, dcf uns dio-!Mögliehke-it gibt, für 
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unsere- Kinder und Enkelkinder dafür zu 
sorgen, daß wir in Frieden und Buhe un- 
seren Aufgaben in der Welt g-erecht wer- 
den können, und daß wir nicht gestiirt 
werden durcli den frevelhaften Uebermut 
h'gend enies unserer Xadibarn. (Beifall.) 
Den Dank, den wir allen <lenen schuldig 
snul, dio ]ain diesem großen AVerk mitge- 
ai'beitet, habe ich bereits in meiner crstiMi 
Ans])ra(;he zum Ausdruck gebracht, alwr 
man kann ihn nicht oft genug wiederho- 
len, den Dank für dio Kraftanstrengung 
des Heeres und der Alanno, für die An- 
strengungen aller derjenigen, die mitge- 
holfen haben. Diese Anstiengfungen sind 
so großaitig, daß es niclit möglich ist, 
mit AVorten den Dank abzustatten, den 
wir allen di<ison schnklig sind. (Ixjbhaite 
Zustimmung.) IcJi glaube, es wird allen 
von Ihnen klar sein, daß Deutschland, 
nicht besiegt Averden kann, solange es 
einig ist, und auf diese Einigkeit bauen 
wii" alle, als auf dem sichei-st<Mi Palladium 
unseres Volkes. (Lebhafter Beifall.) 

Der Reichskanzler verliest hiei'auf die 
aus dem Hauptquai-tiei- datierte Kaiser- 
liche Veroixliumg-, durch dio der lieichs- 
tag bis zum 2. Alärz IDl") vertagt- wird. 

Präsident Dr. Kaempf erbittet 
und erhält die' l'>mächtigung, den Par- 
lamenten der mit uns verbündeten Län- 
der Ocstcneich-UngiU'n und des ottonia- 
nischen Reiches namens des Rciclistagcs 
oino SympatliiekundgeJnuig' zugehen zu 
lasáen, und die Tagesordnung für <lie näch- 
ste Sitzung', die man ja nicht genau wis- 
sen kann, festzustellen. 

Präsident Dr. Kaempf fährt dann fort: 
Somit sind Avir am Schluß unserer heutigen 
Sitzung, und Avir trennen uns mit dem 
erhelK'ndon Gefühl, für das A'aterland ge- 
tan zu haben, Avas in diCse-ni Augenblick 
zu- tun unsere Pflicht Avar, mit dem Rufe: 
Seine Majestät, der Deutscho Kaiser, das 
deutsche Volk, luiser A^olksheer und un- 
sere Alaiine, und unser A'aterland, sie le- 
ben hoch. 

Das ganze Haus stimmte dreimal be- 
geistert in diesen Ruf ein. 

Der Grosse Krieg. 

Ueber den gescheiterten russischen 
Kricgsplan schreibt der mit Recht als 
Autorität angesehene niilitärische Alitar- 
beiter des ,,Berliner Tageblatt", E. Alo- 
raht, in jener Zeitung: 

,,Der Abschluß des großen Ringens in 
Polen steht noch aus. Die glänzende Of- 
fensiA^e der deutschen Ostarmee schien an- 
fangs zu einem Cannae zu führen, zu 
einer Einkieisung und Vernichtung der 
russischen Hauptmacht in offener Feld- 
schlacht. Aber Aviederum trat die ru.ssi- 
sche Masse auf den Plan und Avarf neue 
Kräfte A'on Süden und Osten gegen un- 
sere bei LoAvicz und Lodz herumgreifen- 
den Heerçsfliigel. Die umfassenden Deut- 
schen wurden selbst umfaßt, befreiten sich 
aber durch heldenmütige Energie aus der 
Umklammerung. Xun handelte es sich 
darum, von neuem die Entscheidung zu 
suchen. Mit zäher Beharrlichkeit sind 
„südlich der .AVeichsel" die deutschen Ge- 
genangriffe aufgenommen und ausgenutzt 
worden. Der letzte russische Kriegsplan, 
der gcAvaltige Vorstoß gegen die deutsch- 
österreichische Grenze A'on Soldàu bis 

- Krakau, ist schon jetzt als.gescheitert an- 
zusehen, und Avir dürfen hoffen, daß er 
für immer begraben Avii-d. 

,,Es scIiAvebt ein Unglücksstern über den 
russischen Operationsplänen, und die \'er- 
suche ihrer Ausführung Avaren eine Kette 
von Mißerfolgen. Für die moderne Krieg- 
führung ist die A'ör einer Alobilniacluuig 
beendete Ausarbeitung des Kriegs])lanes 
eine Xot\A'endigkeit. In A'ergangenen Epo- 
chen der Kriegsgeschichte bestand er al- 
lein im Hirn des Feldherrn. Ein Schei- 
tern des Kriegsplanes hat oft genug den 
ganzen Feldzug zu einem verlorenen ge- 
macht. Schwerfällig, Avie die Heere selbst,. 
Avar auch oft ihre geistige Führung, und 
aus der Alasse der Feldherren ragen nur 
Avenige her\-or, deren Elastizität sie be- 
fähigte, sich jeder neuen Kriegslage an- 
zupassen, um sie alsbald zu beherrschen. 
Spui-en dieser starren Sclnverfälligkeit 
können Avir heute in den russischen Oj)e- 
rationen finden. Napoleon hat bestritten, 
je einen Kriegsplan gehabt zu haben, und 
Friedrich der Große konnte noch sein 
eigener Generalstabschef sein. Ihnen u. 
dem Feldherrn des klassischen Poms, Cä- 
sar, ermöglichte das die gCAvaltige 
Schwungkraft ihres Genies. Die neue Zeit 
erforderte zur A'orbereitung und einheit- 
lichen Durchfiihnmg der Operationen ge- 
walriger Heere, die bis ins Kleinste aus- 
gearbeiteten Pläne, und Moltkes Meister- 
schaft hat sich in eiiier Reihe a'öii Ent- 
Avürfen IjcAvährt. Folgte sie auch allen 
Möglichkeiten, so sagte Aloltke doch 
selbst: „Kein Operationsplan reicht init 
einiger (íewii.iheit über das erste Zusam- 
mentreffen mit der feindlichen Haupt- 
niaclit hinaus. Nur der Laie glaubt, in 
dem Verlauf eines Feldzuges (lie konse- 

■(luente Dui'chfi'ihruiHg eines im A'oraus ge- 
läßti'ii. in allen Einzelheiten ül)orlegten 
und l)is ans Ende festgehaltenen urspi'üng- 
lichcn (iedankens zu erblicken". Aloltke 
Avai' inmier fähig, den A'eränderten Um.- 
ständen Rechnung zu tragen, war durch 
keine feindliche rnternehmung aus der 
Fassung gebracht und' blieb niemals in 
stari'er Fesselung vorgefaßter Entschlüs.so. 
In der deutschen Führung in Polen ist 
scinii Schule zu spi'nen. 
: ..Als Rußland seinen ersten Operations- 
pl.'tii entwaf'f, St/md ci.s unter 'ticin zwin- 
genden Einiluß Frankreiciis, und in Paris 
entstand die Marschroute für das Zaren- 
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liecr. Der Icilciidc (Icdaiikc war die uii- 
wi(l(M'.st(')ilicli(' ()rr('iisiVC Dculsch- 
laiid. riu iu('>f;licliKt vii^Ic dculsclir Ivvíif- 
te iii) Ost (Ml 7Ái rcsst'lii, sollte sie solort 
beim Ki-i(',«sl)(>í;imi cinsctzcii. UiilMaiul 
liat die rcbci-nalimc dieser IMIle /,u,<;e- 
Ka^ít, fiiidte sicli aber niciit aii sie ^•ebuiideii. 
Ks liat V.wai" iii uiij^eaiiiit. kurzer Frist 
«eine ^íiliioiieiilieere an den Feind fiefülirt 
— und konnte es tun,, weil es mitten im 
Frieden seine Ki'iefist räusperte i'ollen 
ließ aber Huüland füin te seine Hiiui)!- 
kraft zunächst nieiit ^'e.ííeii Déutselíland. 
sondern yef;eu Oesterreieii-riiiiarn. Iiier 
glaubte es an einen kiichten Siefi'. Aber 
die Heere der alten ki'ie.iierisehen Donau- 
monarcliie haben sicli wie in HadetzkvS' 
Zeiten ^^eschlasen. Xaeh viermonati.ij-em 
Hingen sind sie niciit niederfrebrochen, 
sondern verjünjien und ergänzen sieh be- 
ständig und sind i'eich an Ruhm und Heute. 

„Dann besann Kußland sich auf seinen 
Ki'iegsplaiL Den schwäcliiiehen Angrif- 
fen seiner Grenztruppen und seiner Ka- 
valleriekorps gegen AVest- und Ostpreu- 
ßen ließ es (Ifei große Armeeti folgen, 
llindenburg. schlug sie der Reihe 'nach, 
und dei' russische Angriff geji-en Deutsch- 
land ertrank in den masurischen Seen. 
Zum zweitenmal rannte es daim gegen 
Oesterreich-Ungarns Fi'onteu an. ließ sich 
init gewaltigen Kräften doi't fesseln und 
vei'paßte den rechtzeitigen Vormarsch ge- 
gen Hindenburgs erste Offensive gegen 
(lie AVeichsel. Als endlich g(iwaltige rus- 
sische,' .Massen bei Iwangoi'od ülx!)- die 
lAVeich.sel brachen, verstand es die Füh- 
rung der Verbündeten, sich nach Moltke- 
sclK^r Al t den veränderten Umständ(m an- 
zupassen, und in jenem ))ei'ühmten strate- 
gischen Kückzug, der am HO. Oktob(ir ein- 
geleitet wm-de, lag echte Feldherrnkunst, 
die, unabhängig vom vorgefaßten Kriegs- 
])lan. auch jetzt dem Feinde das CU^setz 
zu diktiei'(>n verstand. Rußlands Heeres- 
leitung schien unter dem Banne di(;ses 
lAVillens zu stehen. Die russischen Het^n; 
folgten den Veibündeten, wohin ■ dei'en 
Führung es wünschte, in diesem russi- 
schen Kriegsplan fehlte jene hellseheri- 
sche Klarheit, die; ein Ausfluß des Feld- 
herrngenies ist. So nuißte aucli dieser' 
Operationsplan scheitern an der i'iberlege- 
iien Führung der Gegner. Und als nach 
vierzehn Tagen-die neugruppieiten ver- 
bündeten Heere zum Angriff übergingen, 
entstand der Sieg der schwächeren Be- 
weglichkeit i'ilier die .;ichwerfällige Zahl. 

„Wie auch das Kndergebnis dieses 
Kampf(!s sein mag, dessen letzten Aus- 
gang wir erwarten, innnei- wird er zu 
einei' gewaltig(!n Schwächung der russi- 
schen Kriegsmacht fi'ihren und dadurch 
zum Scheitern des grundlegenden Opera- 
tionsgedankens, der Kntlastung der West- 
niächte. Rußland vei'Iör gegen Deutsch- 
land und Oestei'reich-Ungaru' im ganzen 
etwa .400 000 unvei'wundete G^^fangene, zu 
deneen iiäcifi niedriger Schätzung minde- 
stens 400 000 Tote und Verwundete kom- 
men. Von seinen Offizienm sind darunter 
ÍJ3000. Bei dem schwaijlien Friedens- 
stand der Offiziere des B(*urlaubtenstan- 
des eine Zahl, welclu! die ausreichende 
Besetzung der Offizierstellen bei neuen 
Aufgeboten mehr als zweifelhaft macht. 
Die Zahl dei- in vier Kriegsnionaten Fr- 
krankten wird sich analog früherer 
Kriegsstatistik und angesichts der mangel- 
haften russischen Kriegssanität auf rund 
HOOOOO Mann belaufen. Kußland ist also 
in seinen besten und besseren Feld- und 
Keservetruppen schon um 1 100 000 Maini 
geschwächt.. Das wären -nahezu öO Pro- 
zent der wahrscheinli(>hen Kriegsstärke 
au Feld- und Heservetruppen, wemi man, 
nach den „Loebellschen Jahresberichten" 
und der Bereclinung des Generals v. .lan- 
son diese Kriegsstärke mit 2 400 000 Mann 
anninnnt. Berechnet man aber die russi- 
sche Kriegsstärke nach General v. Blume 
die Stärke der Feld- und Reservefornia- 
tionen mit 1-5 Millionen 650000 Alann, so 
beträgt der Verlust inuuer noch fast 88 
Pi'ozent der Gesamtstärke. Ich glaube 
zwar, daß die K()pfzahl der russischen 
Streiter noch über die letztere Annahme 
hinausgeht, doch sind jene Foi'iuationen 
zweiter und dritter Linie nicht mehr 
kriegstüchtig genug, nm dem Schicksal 
eine viillige Wendung zu geben, 

„Alles in allem hat das dauernde %Schei- 
teni der i'ussischen Operationspläne schon 
jetzt eine unersetzliche Herabsetzung der 
Kriegskraft, einen starken Verlust an Pre- 
stige, eine Zerrüttung der französisch-eng- 
lischen Hoffnungen zur Folge gehabt. Die 
])olitischen AVirkungen auf die Xeuti'alen 
werden nicht ausbleibeii, auch dann nicht, 
wenn Rußland wiederum dui-ch seine Mas- 
se wirken sollte und die Aufgebote der 
Keichswehr mit den Besten seiner Haupt- 
macht tief im Innern sein(!s riesigen Ge- 
ibietes neu grup])ieren .wi'u'de." 

Als Herr ..Moraht dieses schrieb, war 
die Schlacht bei Lodz noch-nicht gewon- 
nen, Lowitsch noch nicht besetzt inid die 
Bzura und Bawka .noch nicht einreicht. 
Auf der anderen jSeite hatten die 0(!ster- 
reicher und Ungarn ihren Vorstoß den 
Dunajez entlang hinab und die Xida ent- 
lang noch nicht eingeleitet und auf dem 
linken Flügel hatten die Deutschen die 
Schlacht bei .Mlawa noch nicht geschla- 
gen, die das re(!hte, l'fei' des Mittellaufes 
der ."Weichsel vom Feinde säuberte; .Jetzt 
ist das alles Tatsache gewoi(len. Die v(>r- 
bündeten .Heer(i d(>r Zentraimächte -be- 
trachten heute als Frfolge das, was am 
Anfang Dezember noch als .schweic .Auf- 
gabe vor ihnen stand. Die Zahl der un- 
vei'wundeten russischen (íefangenen hat 
sich ungeheuei- vei'inehrt; die Scliwächung 
des Feindes ist eine unverglei(.-]ilich voll- 
endetere als vor fünf Wochen, und wenn 
damals eine ,,V()llige Wendunf^- desSchick- 
.sals" von dem " Faidnnaiui nicht melu' zu 
den .Möglichkeiten í;ere(íhnet wurdt*. um 

kann dieses-lunite ge- 

schehen. Deshall) ist es kein ungesun;ler 
(>1)1 imisnms, wenn wii' ann(>hmen, dal.^ diU- 
K'ami)f auf dem (istlichen Kriegssciiau- 
platz fri'dier zu Fnd(> .sein wird als iuif 
dem wiV'^lliehen und daß in Bolen frei ge- 
wordene starke Trup])en eines Tages in 
Franki'eich erscheinen werden, um auch 
doi't die Entscheidung heibeizufi'ihren. 

.Aus Bet(n'sburg konunt die Meldung, 
daß die Armee Radko Dimitriews in der 
letzten Hälfte des Monats Dezember'22070 
Oe.Klerreicher zu CíefangXMUMi .gemacht mul 
i;") (ieschütze erbeutet habe. Die genannte 
russische Armee ist. diejenige, die sich 

j nun «um diitten .Male an den Mauern von 
Brzemysel die Köpfe einremit. Die Fe- 
stung hält sich noch: Feldmarsehalleut- 
nant von Kusmanek h;it noch nicht an die 
Kapitulation gediiclit. AVo und wie will 
mm Dimitriew (Ii(5 (iefangenen gemacht 
liaben. AVo hat er die Cieschütze erbeu- 
tet V Wie stark das östernnchisch-unga- 
i'isclu^ A'erteidigungsheer ist, wissen wi^r 
nicht, aber es ist auf keinen Fall auf zw(ú- 
mal 22 570 Mann anzuschlagen. .AVeini es 
mm den Bussen anläßlich eines Ausfalles 
der A'erteidiger gelungen sein sollte, die 
Hälfte der B{>satzungstrup])en g(;fangen zu 
nehmen, was übrigens kein vernünftiger 
Mensch wird glaui)en wollen, daim wäre 
die Festung unrettbar vei'loren, dann hät- 
ten die fiussen sie- schon am nächsten 
Tage erstürmt. Das ist nicht eingetroffen. 
BrzemysI hält sich noch und wird sich 
noch lange halten. Also i.st der russische 
Bericht, wie die besten A'ermmftgri'mde 
sagen, eine freie Erfindung. — Fin ande- 
rer russischer Berieht berechnest die deut- 
schen und östen-eichisch-ungarischen A"er- 
luste auf 400 (X)0 Gefangene und 1200000 
l)is 1(500000 Tote und A'erwundete. Das 
ist sehr laut gei)rüllt, atx'i' mit Gebrüll 
allein ist nichts getan. Könnten die russi- 
schen Strategen und Taktiker uns viel- 
leiclit darüber belehren, warum sie einen 
Feind, der um 1 (500000 bis 2 000000 Mann 
gesch\\;ächt worden ist, bis AVarschau vor- 
dringen lassen. Die Russen selbst haben 
di(! österreichi.sch-ungarische Armee -.auf 
anderthalb Millionen vmd die deutsche auf 
800000 Maini veranschlagt. Das wären 

' nach dem alten Adam Rie-se zusammen 
■2;-5(X)000 ,AIann gewesen: abzüglich der 
obigen Ziffern hätten die F'ehide Ruß- 

■ lands im schlinnnsten Falle jetzt luu' noch 
700000 und im günstigsten 300000 Manii 
im Felde. Und vor einer solchen klei- 
nen Macht zieht sich der mit A'orschuß- 
ruhm ]'eichlich beklecikerte Nikolaus Xi- 
kolajewitsch Hals ül)er I>cT)])f nach AVar- 
schau zurück, sucht hinter der Xida eine 
,,nette sti-ategische Position", räumt Lodz, 
viM-liert Lowitsch, läßt Petrikow im Stich 
und gibt\Mlawa auf! Er sollte sich was 
schämen! „Den Deutschen ist es absolut 

/nicht gelungen, die Bzui'a zu überschrei- 
; ten, an dei'em linken (nuin beachte: lin- 
ken) Ufer Sick die Russen l)efestigt ha- 
ben." Da schlägfs dreizehn! „Großfürst, 
esolhaftige.s, haste vergessen, daß ge- 
wannst du vor drei Tagen bei Boliniow 
einen großoi Schlacht?" AVo liegt denn 
Bolimow? Auf dem rechten Ufer, also 
hinter der Bzm'a! Aber wir wollen über 

- den Groi.5für.sten nicht länger schimpfen. 
I Die Xachriclitèn sollen wohl aus Peters- 
i bürg stam>(iien, aber sie sind der engli- 
' sehen Pre.sse entnommen'. Das erklärt 
j: manches. AVeil die F^ngländer das linke 

Ufer der A'ser vei'teidigen, so bilden sie 
sich ein, die Russen müßten auch das 
linke Ufer der Bztu'a halten - bei den 
Herrschaften ist ja „rechts Hnks, alles 
vertauscht." — Ein dritter russischer Be- 
richt sagt, daß iu AVestgalizien die Kämpfe 
in dei- Region von Gorlice fortgesetzt wer- 
den. Gorlice? Hm, wo liegt Gorlice? Xa- 
türlich dort, wo es immei' gelegen hat, an 
der Ropa, einem Xebenflüßchen der AM- 
stoka. Dann sind die tausendundeinmal 
x ernichteten Oesterreicher — man nehme 
es uns nicht übel, daß wir das bemerken 
-- übc4' den Dunajez gekonnnen, an dem 
sie zum tausendimdzweiten ]\[ale vernich- 
tet, aufgerieben, zu Hackfleis(;h bearbei- 
tet und zu Schnupftabak zerrieben Avur- 
den! Und wie stellt es denn mit dei" T-iin- 
nahme von Krakau? Wollen die lliissen 
Krakau vielleicht bei Gorlice einnehmen? 
Krakau ist keine AVodkaflasche, die man 
mitschlepiien, kein „AA'ässerchen", das 
man überall einnehmen kann, )yo man 
sich befindet. — „Der österreichische 
Rückzug aus Bukowina gestaltete sich zu 
einer vollen Niederlage", geht es weiter 

, im russischen Text. Aus der Bukowina? 
Wo zogen sich die Oesterreicher denn 
hin? A'ielleicht über den Dnjester, den 
Russen nach? Dann ge.staltete sich die- 
ser ,,Zug" allerdings zu einer Xiederlage, 
und zwar zu einer Niederlage der Rus- 
sen, aber dann war es" kein Rückzi;g. „Auf 
der. Straße von AATot-schschowa, in der 
Region von Kjeltsche, bemächtigten sich 

.die Deutschen am .31. Dezember einiger 
unserer Schanzen, aber durch eine glän- 
zende Offensive zwangen wir sie, den er- 
oberten Bodan wieder zu räumen. Bei 
diesem Anlaß ei'beuteten wir neun Ma- 
schinengewehre und machten Hunderte 
von Gefangenen." So zu lesen im russi- 
.schen IJericht. Eür diese Aleldung .sagen 
wir ein herzliches „Danke,schíjn". Also 
waren die Deut.schen bei AVlotsclischowa! 
So 'ne Frechheit! Dann ist ja der Ober- 
lauf der Piliza, den die F{u.ssen so .«län- 
zend verteidigten, von den Deutschen 
über.schritten, und dann ist- die deutsch- 
östcn-reichisch-imgarische Linie auf einmal 
ge.sc.hlossen. Die Straße von AVlotscli- 
schowa fehlte ihnen bisher, um die A'(m-- 
bindung zwischen dem Heere in Andre- 
jew 1111(1 dem Heere in Brschedborseh her- 
zustellen! .Jetzt ist'das also geschehen, 
und da möchten wir in un.serer angebore- 
nen Bescheidenheit die ganz l(>ise Frage^ 
steilen, wie es um die Siege bei Tschen- 
stochow bestellt gewesen sei,- die den, 
Deut.schen, oder vi(!lmehr den ,111111 , zum 

tau.^(Midund(lritten M.-ile vernichtet(>ii Oe- 
s1(M'reich(>rn die Lust austreiben sollten, 
nach Wlolschschow.'i zu i;eheii. Sollte es 
wirklich 'rt.'ihr sein, daß die Russen nur 
nach rückwärts siegen und iiacli vorwärts 

- iüg(m? Wenn es denn .^lo ist, dann 
können die Russen ;uis ihrer Kaiserhymne 
den massiven Satz ,,Zarst-woi na sträch 
wrag.'im!" (herrsche zum Schrecken der 
Feinde) streichen, dann brauchen die Fein- 
de ja gar k(Mne Furcht mehr zu haiien, 
denn je mehr sie vernichtet werden, desto 
sicherer gehen die unbesiegbaren Sold;i- 

)ten Seiner Majestät des Kaisers, Alleiu- 
und Selbstherrschers alier Reußen, zurück, 
und zwar in einer Richtung zurück, di(i 
den G(Mlanken in uns wacli ruft, ob der 
dem ()1)igen gleich folgende Titel ,,König 
von ; Bolen"» nicht bald durch die A'or- 
-setzung eiiuis „Ex" eine A'erlängerung er- 
faiiren wird. 

* 
A'on den Nachrichten vom westlichen 

Kriegsschau])latz wollen wir nur eine ein- 
zige herausgreifen. Die französische Re- 
gierung teilt offiziell mit, daß iii'der Re- 
gion von A'erdun und am Oberlauf der 
.Ma<)s ein heftiger Artilleriekampf getobt 
habe. Die Region von A'.erdun ist nicht 
klein und das von dem Obel'lauf der .Maas 
durchschnittene Gebiet eri?t lecht nicht. 
Aus der* obigen Meldung iiitnicht mit Si- 
cherheit zu entnehmen, wo die Kämpfe 
stattgefunden haben. Abei' zwei Feststel- 
lungen erlaubt sie zu machen. AVird noch 
in der Region von A'erdun gekämpft, dann 
ist aus der poni))ös angekündigten Be- 

^schießung von Metz wieder einmal nichts 
■geworden, und wird nocih an dem Ober- 
lauf d(ir .Maas geschossen, der durch das 
, französische Depart(Mnent Aleuse sich win- 
det, dann war das Adrtragen der Offensive 
nach Deutsch-Lothringen eitel Geflunker. 
Die „große Offensive auf der ganzen Li- 
nie" hat keine Resultate gezeitigt, und da 
ist es am Platze, anzufragen, was d(;nn 
aus dem Neujahrsfe.stc geworden ist, das 
die Franzosen auf deutschem Boden feiern 
\vollten? Sollten nur die unbewaffneten 
Franzosen an dieser Feier teilgenommen 
haben ? 

* 
Noch-ein interessantes Pünktchen. Xach 

der A'orliebe der Alliierten für die Haui)t- 
städte ihrer Feinde war es anzunehmen, 
daß sie mit Hilfe des tadellos funktionie- 
renden Reuter-Bureaus in aller Kürze Kon- 
stantinopel belagern würden. Und das ist 
denn auch geschehen. Da.s alte Byzanz 
i.st regel- und kunsi,gerecht von dem alL 
mächtigen Telegraiilien der A'erbi'indeten 
belagert worden, und sein Fall steht nahe 
bevor. Der Sultan ist samt .seinem Ha- 
rem ausgekniffen, der deutsche und der 
österreichisch-ungarische Botschafter und 
Feldmai-schall CJoltz-Pascha sind über den 
lk)si)orius nach der asiat. Ti'irkei gefloluMi. 
und di(i Halbmonde auf den Aloscheeii wer- 
den bald durch ein kombiniertes Symbol 
der von den Alliierten vertreUmen Chri- 
stenheit ersetzt werden: etwa durch ein 
auf eine englische Bibel basiertes griechi- 
sches Kreuz, i'iber da.^i die franziisische 
.Jakobinermütze ge.stüli>t ist. Aber wie 
sind die Alliierten nach Konstantinopel 
igekommen? „Det kann nich .sind, un <let is 
nich", sagten mit unübertrefflicher Logik 
die' S]n'ee-Athener. AA'enn die Alliierten 
nicht nach Konstantinopel kommen-kön- 
nen, dann kommen sie auch nicht hin. 
A'on dem Aegäisehen Meere führen drei 
AA'ege nach Konstantinopel. Dereine gellt 
durch die Dardanellen, der andere -- eine 
Landung bei Enos vorausgesetzt — das 
nördliche Ufer des Marmara-AIeeres ent- 
lang und der dritte durch KIein;isien und 
Bithynien. Der erste ist zu gefährlich, 
der zweite zu schwer und der,dritte zu 
lang. AVelchen sind sie nun gegangen, 
die Frumben und Tapferen? Keinen ein- 
zigen; sie sind nicht durch die Darda- 
nellen, nicht über Tekirdagh und nicht 
über Smyrna, aber sie sind ila: -sind das 
Zauberkünstler. — Cagliostro und Phile- 
delphia waren, mit ihnen verglichen, die 
reinsten AVaisenknaben:, man muß schon 
wir'klich glauben, die Alliierten ritten nach 
alter He.xen Art auf dem Besenstiel durch 
die Luft. 

Aber Scherz beiseite: etwas-lügen, mag 
noch ganz geistreich sein, aber so zie lü- 
gen, (lai.5 die Balken sich biegen und das 
Blaue vom Himmel fällt, das käme Leu- 
ten, die die Zivilisation und die Kultur, 
mithin auch die AA'ahrheit, in Pacht ge- 
nommen haben, denn doch nicht zu. 

Notizen. 

Staatsreg-ierung. '-.Gestern hat 
,Kerr Dr. Rodrigues Alvos wiider die L;n- 
tung der Staat.sgesc]i.äfte übernommen! Die 
Regierungsülxirnalime gcscliah in Anwe- 
senheit der Staatss(;kretäro und der mei- 
sten Senatoren nnd De-putiíírten ohne je.Ie 
Feierlichkeit. Anläßlich der R.igierungs- 
übernahme gingen sowohl Herrn Dr. 
drigues Alves wiö Herrn Dr. CaHos Gui- 
'inaräes, der länger als ein .Jahr d'ii 
Staatsclief vertrat, viele herzliche Glii( k- 
wi'insche zu. 'Der Rcgierinigsantritt d'.'s 
glüciklicherweisei von ' seiner Krankheit 
vollständig wiedCrhergiostellren Herrn 
Präsi<lenteu wird kein« weiteren Bereo- 
nalveräiKlerungen nach sich ziehen: die 
bisherigen Staatsseki^etän; werden alle in 
ihren Aemtcrn lileiben. — Wir erlaulien 
uns, Herrn Dr. iiodrignies A Ivo« z,u der 
Regierungsül>ernahmü unseren herzlich- 
sten Glückwunsch zu entbie/ten. 

A^on der Fa 11 a t i k (s'rb o w egu n ,g. 
General Carlos deMe.-!(iiiita., der vor iiieii 

reren Alonaten (li(i Expi'dition gefixm die 
,,Fanatiker" leitete, hat sich einem fl^u- 
miiiens(»^' .rournalisten ge.g.Miüber üb(n' 
seineI B(u)l)achtuug'<'ii auf dem Iloclilande 
|ausges|;rochen. Xach .sivner Ansicht /i'ibt 

•"K aor'c kiviui „Fanatiker" nlelir. Die .An- 
iiänger der ...Moiige.s", die sich znei-st zu- 
sammenrotteten, sind alle zerstrent; heute 
(ienkt auf .dem Hochlande ii-emaiicl nu'hr 
an .Jos('' .Maria und .João Maria: mit dem 
,,Fanatismus" i^t es aus; was sjcli jetzt 
dort in dem wal(lrei(rhen Seitäo breit 
macht, ist nichts andenw als ein regel- 
rechtes Banditentum. In der .stnuig-^n 
Zone halten sich viele A'iM'breeher auf, 
die aus anderen Gegv>nden fliehen nii'is- 
Sen, und di(!se sind es, die sich 'zu Bauden 
zusiinnnenrotten. - Dea- Ka,mi>f geg >11 
diese Leute ist unendlich istdiwer. .Sie 
kennen jeden AVeg und Steg und sind in- 
folgedessen in der l-agie, "den SoleUit^en vi. Je, 
Schwierigkeiten zu Ixii-eiten. Die ilniules- 
truppen sind mangelhaft ausgori'istet. Die 
Regierung sorgt nicht für A'ersrärkungen 
und Material; dem Kommaiuknitôn fehlt es 
an Geld, an Leuton - - an allem .Xotwen- 
digen. — Und die Banditen werden durch 
die Bolitikaster der Crej^fiid untereti'itzt. 
Die ganze Bewegung ist <'ine furchtbare 
Plage, .deren Bekämpfung der Regierung 
noch viel Kopfzerbrechen machen wird. 

R ä u be r i s* c h e r U o b er f a 11. Die 
räuberischen Uelx>rfälle mehren sieh in 
der letzten Zeit in einer ei-schreckendeli 
A\'eise. .Am Sonntag nachmittag wurde 
ein junger- Italiener namens Domingo Bor- 
letti, der hinter dem niunizijialen Schlacht- 
lyuise einen Spaziergang machte, um 
etwas frische'Luft einzuatmen, von vier 
Schwarzen überfallen. Einer d.-r Xeger 
erfaße ihnt am Halso und drückU.' iliiu 
die Kehlo zu, wäJirend ein anderer ihm 
das linke Ohr drelita Er sollte sein'Geld 
hel'geben. Borletti hatte aber liur drei Alil- 
reis, die den Schwarzen nicht genüg-ten, 
Deshalb wurde ihm auoh nocl) der Re- 
genschirm und die silberne Uhr' .abg'e- 
iioninien und er noch dazu vçr-^ 
prügelt. ■ Olmo Geld für die Straßen- 
bahn, mußte er bis in die Stadt zu F'iiß 
gehen, wo er dann auf der Zenü'alpollzoi 
Sehl Leid klagte. Das linke Ohr ist ihm 
so zerquetscht, daß es für zeitlebens ver- 
ki'inimert bleiben wird. 
; 'Café Capital. Es gibt in der Hau|)i- 
sladt Säo Paulo jetzt auch eine deutsclu' 
Kaffeerösterei, und zwar hat Herr E. M. 
Bock ehie solche in der R,ua Couto (h* 
Magalhães Nr. 32 (antiga do I3oni Re- 
tiro) errichtet. Herr Í3ock hat>es sich zum 
Prinzip gemacht, nur erste Qualitäten zn 
rösten. "Wir hatten mehrfach Gek'geiiiieit, 
uns von der Gütq dos Kaffees zu über- 
zeugon und können ihn deshalb mit gu- 
tem, Gewissen empfehlen. Der Prcfis ist 
1 Alilreis füi- das Kilo. AVir verweisen noch 
auf die Anzeige an anderer Stelle unseres' 
Blattes. 

.S e ri) s ti 111 0 r d. .-Vni Sonntag abend ver- 
i'ibte der in Rua Silva Biieiio wohnhafte 
•A.i)ot)iekei' Damiano Piccini Selbstmord, 
indem er eine starke Dosis Striohnin zu 
sioh nahm. Der Genannte, der ein Alter 
,von dreißig .Jahren erroichts und Wit^se 
und Kinder hinterläßt, litt an Epilepsie. 
! Zum Falle Rio de .laneiro. Ge- 
stern .vormittag stííttete der Sta.a,tspräÄi- 
den von Rio de .Janeiro, Dr. ^-Nilo Pe- 
.yanha, Herrn Dr. Wencjesla.n Bra.z einen 
offiziellen Besuch ab, inn sich inr die A'oll- 
ziéhung des liekannten Habeas Corjnis 7>u 
txwianken. ' Beim A^crlass^ni des Regie- 
rungspalastes wurde ider Staai.spräsident 
von Rei>ortern bestürmt, die von ihm er- 
fahren wollten,'Wils zwischen ihm imd dem 
Präsidenten der Republik abgeniaeht 
worden sei. Herr Dr. Nilo Pc(;aiiiia teilte 
aber nur mit, daß er dem .Chef der Bnndes- 
regierung seinen Dank abgestattet habt«, 
mit dem Hinzufi'igen, daß die Bundesr 
.Soldaten bereits au,s Nicthei-oy zurtick- 
gezogen werden könnten, weil ehie Stö- 
rung seiner Geschäftsfühnmg von Seite-n 
des Auch-Präsidenten nicht mehr zu 
fürchten sei. — Leutnant Feliciano Sodn; 
liAtisich nacli'^Macalie begeben, wo er seine 
,,Regierung" 'installieren wiixi. 

Neujalirswuusch-Ablös uiK 

Wie seit einer Reiiie von Jaii- 
ren, nehmen wir aucli diesmal Ga- 
ben entgegen, die von hochherzi- 
gen Spendern zum Zwecke der 
Neujahrswunsch - Ablösung für 
wohltätige Zwecke gestiftet wer- 
den. Es erübrigt sich wohl die 
Bitte, die Spenden für das Deut- 
sche und Oesterreichisch-Ungari- 
sche Rote Kreuz zu bestimmen. 
«Jeder unserer Landsleute weiss 
ja, wo jetzt die Hilfe am nötigsten 
ist. ' 

N Deutsche Rote Kreuz: 

Bestand 1:2008000 
(Witwe Elisa ;]\Iorbach . loSOOO 
Dr. Ai'tlmr Meißner (C;isa Austro- 

Hungara) lO-SOOO 
Panl Regitz lO-SGOO 
Onstav Reichenbacli , 258000 
Max Schädlich 25.8000 
Kurt Neri ich 108000 
'Emilio Reichert 508000 
G. Bracher 108000 
Dr. Seng 258000 
.Adol])h iiirle jr. 108000 

Oesterreichische Rote Kreuz: 
Bestand , 1:0678000 
AVitwe Elise ^Morbach ' 158000 
(Eniilio Reichert 
Dr. Artllnr Meißner (Casa Austro- 

Hungara) 108000 
Louise Linz l()800i) 
Gustav Reichenbach 258000 
I^eoiihard Schweitze;- 1080.00 

G. ]5racher 
Dr. Seng 
'Adolph Birle jr. 

108000 
2Ô8OOO 
la'iCKlO 

Schweizerische Rote Kreuz: 

João Dierberger 
Albert Forster 
Emilio Reichert 

50S000 
258000 
508000 

ö0800{^ 

Hiiyas-Telegraniine 

R o m, Der lieim Quirinal beglaubig- 
te russische Boischafter .stellte die von 
hiehreren Zeitungen gcbrairlite Nachricht 
kaiegorisch in .Abrede, daß die russische 
Regierung für sich allein Friedensvci'- 
handlungen ankaiüpfen wird. Ganz im Ge- 
genteil, Rußland wird mu* F'rieden schlie- 
ßen, wenn seine Feinde gezwung^en s-ein 
werden, die von den A'erlnhideten vorge- 
schriebenen . Ikidingungen anziorehmeti, 
damit ein dauernder Friede '/nisiande 
kommt'. (Das i.Si sehr großartig g-esagt, 
nach dem Stande der Dinge auf dem 
Kriegsschauplatz wird es aber anders 
kohmien.) 

Lima, In Callao werden 2 japa- 
nische Kreuzer erwartet, welche zu dem 
aus 12 Schiffen bestehenden Geschwad(n' 
gehören, das in südamerikanischen (Je- 
wässern kreuzt. 

London, 3. .-Vus .Athen wird berich- 
tet, daß die türkischen Behörden der Dar- 
danllen alh; Konsuln der neutralen Län- 
der und sogar zwei (isterreichisch-ungari- 
sche vertrieben. 

Paris, 3. In ihrer heutigen Nummer 
weist die Zeitung „Le Alatin" auf die Not- 
wendigkeit eines AA'irtschaftsvertrags zwi- 
schen Frankreich nnd England hin, der 
den Zweck haben soll, die Alärkte Brasi- 
liens und -Argentiniens zu erobern, auf 
welchen Deutschland eine große Rührig- 
keit entwickelt. Es genügt, darauf hinzu- 
weisen, so sagt „Le .Alatin", daß Deutsch- 
land nach Brasilien für 275 Millionen uipd 
nach Argentinien für 3[)0 Alillionen Fran- 
ken Waren im letzten .Jahre ausführte. 
Deutschland mußte infolge des Krieges 
diese Alärkte aufgeben, der Schiffsverkehr 
auf dem Meere ist für die Verbündeten 
frei, Frankreich müsse also sofort von 
diesen Märkten Besitz nehmen, l^esonders 
da Deutschland sie nicht wieder bekom- 
men kann. (AVenn man solche Alärkte 
mit Großsprechereien erobern könnte;"so 
wäre Frankreich der unumschränkte Herr 
des brasilianischen Alarkte.s, denn mit dem 
AI . . . heldentum der Pariser Zeitung „Le 
Al.atin" kommt niemand in der ganzen 
Welt mit. Da man aber, um einen'Markt 
zu beherrschen, diesem die .Artikel, ' die 
er bi^aucht,' in richtiger Qualität y.uführeu 
und .(lal)ei außerdem noch billiger als die 
Konkurrenz sein muß, so liegt die Erob'e- 
rung des brasilianischen und argentini- 
scher', Alarktes durch die A'erbündeten, 
oder vielmehr die A'erdrängung DeiitscU- 
lands aus denselben noch weit im Felde. 
E.'i ist wahr, die brasilianische und argen- 
tinische Kundschaft kann augenblicklich 
A\'aren aus Deutschland nur durch die we- 
nigen Schiffe der neutralen »Arächte be- 
ziehen, aber sie hat kehie andere AVahl, 

es eine ganz(? Reihe Produkte gibt, 
die Deutschland nur ganz allein fabri- 
ziert oder die anderen Länder nur zu viel 
teueren Preisen liefern können. Es wird 
den Kunden in Südamerika nun gar nicht 
einfallen, sofort, diese teureren Preiski zu 
bewilligen, soncfern sie werden zunächst 
einmal abwarten, bis der Krieg, zu Ende 
ist, und da dieser voraussichtlich für 
Deutschland siegreich sein wird; so fällt 
der A'oischlag der Zeitung „Le Alatin" von 
vorneherein ins AVasser. Aber selbst 
wenn die A'erbi'uideten siegreich sein wiir- 
den, so dürften immer noch- eine Reihe 
von .Artikeln übrig bleiben, die nur aus 
Deutschland bezogen werden könnten,; und 
dann würde höchstens das wieder eintrii- 
ten, was vor der Gründung des Deutschen 
Reiches war, Franzosen und Engländei' 
würden die .Artikel aus Deutschland.bo- 
z'iehen und sie als eigenes i]rzeugnis wei- 
ter verkaufen. Die deutsche Industi'ie hat 
es glücklicherw(iise verstanden, sich in 
Südamerika in vielen Artikeln so unent- 
behrlich zu machen, daß sie durch einen 
unglücklichen Krieg wohl an Boden in 
Siidamerika verlieren, aber niemals er- 
setzt werden kann.) 

Rom, 3. Der Korrespondent der römi- 
schen Zeitung „La Tribuna" in Bnndi.si 
teilte seinem Blatte mit, daß der Kamjif 
zwischen den Rebellen und den Truppen 
des Generals Essad-Pascha hei Kroia und 
Tirana, im Innern Albaniens, in heftiger 
AVeise weiter andauert. 

Recife, 3. .AVie es heißt, wurde die 
Flucht des deutschen Dampfers „Holger" 
aus dem hiesigen Hafen, von welcher be- 
reits lierichtet wurde, von zwei Kriegs- 
schiffen gesclnitzt, welche beim Dunkel- 
werden am Horizonte sichtbar wurden. 
Die X'achmittags-Zeitungen tadeln die 
Nachlässigkeit der Hafenpolizei, denn die 
,,Holger" ist bereits das dritte Schiff, wel- 
ches iuis dem Hafen auskneifen konnte. 
Es scheint, daß der Fall Eröi'tei'ungen 
nach sich ziehen wird, da I^ngland sich 
beim Aiinister des .Auswärtigen JieJvIagte.- 
Der Kommandant des Kreuzers „Tymbi- 
ra", Francisco de Aloura, wurde entlassen, 
da diesem die Bewachung des äußeren 
.Anker])latzes oblag, an welchem die „Hol- 
ger" vor .Anker lag. Der Hafenkapitän 
liatte den Befehl erla.s.sen, daß die ,,Tyin- 
bira" am äußeren Hafen ankern sollte, 
da die Kanonen der Festung „Bruni" nicht 
so weit reichen und Scheinwerfer nicht 
vorliaiuhm sind. Der Kommandunt ist die- 



i 
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sciu Boll'lil Jiidit naciigekomiiKMi i,ind lag 
mit <ler ./ryuibini" ini dcii Quais.' Man 
iiiaubt', da-iJ die „Holger" LebeiLsiuitteJ füf 
(lie (Unit,sehen Kriegsscliifl'e an Hord liat. 
JJfi' Haienkapitän Voranlaßte, daß ein, 

• Xriejisfiefictit zusainnientintt, welclics den 
Konnnandanten■ des ICreiizers „Tynibira" 
idnn'teilen soll. 

Horn. AVie a\is l)\n'azzo mitgeteilt 
wird, ist über ,u;inz Albanien der Belai;;e- 
i'ungszustand verliiiiigt worden. 

Berlin ,• 4. Bei' Gelefícnlieit des .Jali- 
resweeliseis übermittelte der Heielistajis- 
]:i'äi:id(:iil dem Kaiser die Xeujahrswün- 
-:(;he dei' lieiclistagsabg-eordneteji, die die 
Hoffnung aui^drficken, daß die ()i)I"er, die 
das- deiitsclie Volk gebraeht hat und nocli. 
I j'ingt, einen dauernden Frieden herbei- 
iühreii ui\d die Möglichkeit geben mögen, 
daß Dçutiíehland seine zivilisatorischen 
Aufgaben in der Welt weiter fortsety^eii 
kann. Kaiser "Wilhelm antwortete, daß er 
das Verti'auen habe, daß Gott diese "Wün- 
sche des deutschen Volkes in Erfülhuig 
gehen lassen werde. 

Pai'is, 4. Aus Amsterdam Ivommt die 
Xachrie.ht, daß eine Gruppe von Fliegei'ii 
dei' Verbündeten über dem kleinen 
l'lecken Liesdorl bei der Festung vSaai'- 
louis in dei- Kheinprovinz kreuzte u. Bom- 
ben geworfen haben ..soll. (Es wird nicht 
mitgeteilt, ob irgend welcher Sclraden an- 
;;ericiitet wurtle.) 

New Ydi'k, -1. .•'lus Konstantiiioitel 
wij'd mitgeteiJt, daß die türkischen Trup- 
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pen Ardahan. im Raukasus besetzten und 
die Hussen vertrieben. 

iiom, 4. IJei' holländisclXi Fracht- 
dampfer „Kotteldani", der, von New York 
kommend, in Genua einlief, wurde von. 
den dortigen Behörden festgehalten, weil 
er unter seiner Ladung Getreide, enie gro- 
ße Anzcfhl Kisten mit Kii))fer und ]\Iuni: 
tioii verborgen hatte. 

London, 4. Die Verlunidlangen v;ur 
Beseitigung der Sciiwierigkeiten', die dein 

BBSBBSÊ 

Kautsíhukhanclel entstanden'Sind, ^yerden, 
weiter fortgesetzt. Die letzteren würden 
sclioii beseitigt sein, wenn der neutrale 
Em];Tänger die Verpiiichtung ül,)efnehmen 
wollte, die- betreffende' .Ware niclit den 
kriegitihrenden Mächfen weiter zu ver- 
kaufe)). 'Zur Verliii)derung eines Einver- 
gtändiiisses hat auch die Tatsache beige- 
tragen, daß -eine gi'oße Quantität Kaut- 
scluik entdeckt wurde, welche; unter der 
neutralen I.adung versteckt wai-, die von 

dfin \'.ei'einigten Staaten 
Europa bestimmt war. 

kam \md nach 

Berlin, 4. Vor Ostende sind eine An- 
kahl ejnglischer Kreuzer aaigekonunen, die 
von ■Tor})edobooten begleitet sind. Sie 

• haben indessen keine íKanonaíle auf die 
Küsté eröffnet. 

Berlin, 4. Zahlreiciie' deutsche Streit- 
kräfte irriffen die französische Iniant-erie 

an,(üc Gegen,d nördlich, ypji SÍ...M ■- 
jiiéh(;uld be-sctzt. lii^di und zwang si;^ nacVi 
beftigpin Kampfe zur Flucht. I)i^ dinit- 
sclicn. T]'uj)]'en frhirlten den Befehl, di?- 
.Vngri^fe oline ('ntebreclunig rortzus-r/.en. 

ilorn', 4. Kaiser Wilhelm hat auf dcfi 
\'yi'sc!üag des Pa])stes die> (.icfang;>ne'ii. 
die für den Tvi'ieg^,dienst nntauglirh g.'- 
ATordou sind, auszutauschen, feu^timiTirtid 
geantwortet. 

Sammlung 

Zugimáten des Deutschen Roten 

l^estajid ; 

Franz Reile ■ 
iKsinerlös aus der \Weih,naílits- 

Toinbo^la des Sporl-Clubs ,,Ger- 
Inauia" ; 

iGustav Milde, Rio Claro 

Zugunsten des österr.-ung. Boten 
Bestand 
F'i-anz' Reile 
Reinerlös ans der j^Weilniadits- 
! Tombola des Sport-C'lubs ,,Ger- 

inania" 
.Gustav Milde, Rio Claro 

ÕÍ&OOO 

51»800 
õiíOOO 

Kreuae 
48B«:-500 

5$000 

5*000 
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Programm 

S©iiiiiisit^Tr®st 

— ^ÀO FAULO — Mlif W. 

A'crtrc.f er von 

Oreusieifi & Koppel ■ Arthur Koppel A.-G., Berlin 

Wl SSüA m MW. 

Zu vermieten 
«III sciiönes, frrc sses, iiuiblicrtus 
/.iiiinor .')Xfil|-2 Strasseiifroilt mit 
^ oiyarlcii, niir ;illem Komfort. 
I all, wann unil liulf, clektrisclies 
1 ii-lit. - Ii'iimJs. Kail Santo 
.^iil'.Jiiiü l'mUo. 102 

lialiii- Aiilagfii für ^ lu- 

(iiistric und Liiiuhviri- 

«cliaft, Ki j(])\va{>-cii, 

Scliiencn.ljokoinotireii, 

etc., ctc: 

Porllaad-Zement 

spil iilier 20 Jaliren in !?«<> 
-■ faulii liMtcns bekannt 

mit iinabliüngigem Eingang, jj-iit 
möbliert, bei einer deutsclien Fa- 
milie, nahe beim Stadtzentrum 
^'Glegen, zu yermieten. Klek- 
trisclies Liclit, liad, Morgenkaffe. 
Kua Uodrijfo Silva "i-' (antiifa da 
.\iiserablia),^ S. Tanlo. 

Schities iiiicr 
gut möbliert, Kua Kodriffo Silva 
22 /u .vermieten. KlektrischeS 
Liclit, Had, Morjfelikaffee. Preis 
TrilOÜO, S. I'aulo. ii'r.) 

ilCt 
Advo'cat Dr. Newiands Jun. 
Kua Oon'Tal C'amara '4G, Kie 
il«; Janeiro, Brasilien, ^Pele- 
jilion r)r)29. 6291 

Charutarli 

F. Neumann 

Kua du Ku ario 2. 
S. Paulo. 

•••laubt »ich nnlissUoh dci 
nahendan 

M r c i Ii.» uüffH t»ise i» 
seioo fteit 25 .laliren am hiesi- 
jji n Piatze bestehende Ziga- 
rt'iipnfabiik, anwieeein Hauch 
requisilengeschäftg fälligst n. 
Erinnerung äu bringen unrt 
empfiehlt in.sbesQntlnre Bein 

gl OS «es Woitiméüt von : 
Hamliiirj[er - Z garren (noch 
lor douD ."^riegq importiiiri) 

Zijjareitcn *us echtem tü:ki- 
achtn T »T ai ■ 
Uau 'hpfo f'in 

Zigurrcn u ZiKaretSet-'^piiz ' 
■ ri •ft.ii-O'ifl 1 etc. 

RaaSta.ÉiJliiijenia K. 98 
I'rop.: 

Solides u.,{i,-<'iniitHcb('S 
Hierlokal. 

.ledoli Al)Pnil 
Xitliei'-E&ouxeri. 

Aüííínelimer Aii?«ítlialt íiir 
l'amilion 

Vurziifrlicliste Bewirtung:! I Vi) 

■Mi« Arien vim Bei'arl'sart.ikclu, StreckiMstall nkI liHmleii#» für ZementljOjIen in allen ffanj;- 
b.tre* XuiBHieni, Ettraitplafts» zur (laiitrhaftfiten iiacbbakleKluiij;. , 

Barcjmann-EieMrisitäiswerke, â -Cf., Berlin 
"» Siiintliche Materialien für elektrif^rhe Licht-, Ivrait- uiid 

Telejilion-.Vulagen. 

' ^ ThyssOii & Co., ^ Mülillieim, Roibr 

liolivinaKtCfi und ^Va^t^ei^leituugwohvc. nahtlos; Staul iu uniilicr- 
troffeuer Qualität uuzerhreelilieh. 

Ä&tieliolaget Fisshyltans, Pi sliyttan 

K()in])letie \\'as«evturl)iuéíianlag-c.u. 

(iebilitetes, bescheidenes- älteres 

Mädchen 
saclit Stelluiifi für alle Haus- 
arbeiten : llbernimmt auch die 
selbständige Fiiliruiig eines Haus- 
haltes. Land vorgezogen. Off. 
unter „\V. L. SütKJ" an die Exp. 
<]«. BI., São Taulo. ,U811 

llüisfr miWa 
in der Kua 13 de Maio 2(/i' bis 
■2Í3, 100 Meter von der Avenida 
Brigadeiro Luiz Antonio entfernt, 
neu, mit den modornsipii Ein- 
riclitungen verseilen. 101) Zim- 
mer mit hübscher Aussiebt. Miets-' 
Vròi* 120$ monatlich für jedes 
Haus. Schlüssel im Hause N.,2ir> 
derselben Strasse, S.Paulo. 

Br. Huaes Cintra 

TägUc'j von 1 bi* 4 Thr ii!iclli»iit.taj;s im Schnei- 
dern, Wcijs-AVäscke nithen, Weiss u. bunt »ticken 

^ rerbunÜeu mit prakt. Zu#chnei(|ckur8us erteilt 

l^raiB aili'Ä ®e?isiciefcir, Kua lielvetia 38 

Iconorar laonat!. MätüDO-bei yorauibczahiung. 
Für (ien Zu*ehnsidekur»us liaicli l"l)eereinkujift^. 

Anniildunjfen werdfüi liglic.h bi« 4 l hr nachm. angenomiiien. 

Hi htstbl 
ERilUÖ PBACSEK &. aRflflÄ© 

Vcrkiiuiiwtnllcn : Fabrik: Küa .löä!'Ant ("oel 
Kleine Markthalle 0 und MU. Tolqthnn X.-28TÍ) S. i' 

(Jrosio Augwahl in allen Floischarten,'sowie Wurst- 
iHid Hsiicherirareii. :: Sauerknuit das Kilo 1§00() 

PrhiVtlscher Arat, 
, (Spexialatudißn in BerHii' 

Medizini ch-cbirnrsischa Kli- 
nik,-all.»meine Diagnc."»« und 
Behanil'nnRTon Fraaenkrank- 
heiten, H<frz-,l,ungpn-,'Magen , 
Eingew-^uie-ui d Harnt-öiiren- 
kranKhe t.;n Eigenes Kut*irer- 
fahren der Hennpr'rhöcstie 
Anwendung Ten G 'fi nach detn 
Verfahren rto« Prof ssors Dr. 
Fhrljeh, l ei dem er einen Kut- 
suii.Bb'iolviarte. Direkter Bez- 
auff des Sa'Tarsfiii v, .Deutaoh- 
lind Wo'i.nung; Rua Doqn(3 
da Caxi»« 80-H.-Teleron ^415 
íConsaltíívium: Raa rt. Bento 
Ii Ii, 8(>brado, H. Pauto. Mao 

«»rieht rieutoch. 

Icirgobo hiermit bekannt, dass 
sich mejH Bür« jst'/t iS dSe 
i7Ba2o 3«« belindet und meine 

irma al) 1. Januar registriert 
ist unter 

  ""I 
Die Firma ist sijezialisiort auf 
is^enschaftiichcm, Gebiete, wie 

PliyalU. C^heiui«, Stac- 
terlolusic^; C'Eii- 
[•«rsSi', 
acSiatteu, .1liitiro2>oIoj|;3e. 
saysicMe'ete. etc. 107 

jlBerio iWoscr 
Gaixa 1387 - S. Paulo. 

PeDsisn eme - 

Rua Conde d« Bomfim 1851, 
T i ]■ u c a. Telephon 567, Vilia 
bpezlell für Famllien einge- 
richtet. 

l'iifilicli IHMIC Scn'duDg-. 

Ulla ...... n . . 

EMG GORAGiO DE MMilÄ 

Kua Hítrão de 'l^ituhy H;") 'rdephon 414 

MHB iälKQnCS3S3fiiBHMK9BBi 

. 70 

Voliütiiiidigrr Ersatz für Mitttermilch, verl-.alf 
h'Miderttaiisenden schwüchlicheii Iviudern .zur, 
;; kriiftigon'Eutwickclung. :: 

<ß nein- und 

iesslweing 

iCiaát 

lua Gsaeräl Canjsrâ 10Ó 
üio file-JaEielB^o 

Hotei Forster 
Rua Brigadeiro Tobias N. 2Í 

Sio faulo 

Dr. Senior 
Amerikaaiaonu/ Zahnarzt 

Rutt tí. üeato hl fn.j iA 
'.filS t deutnnh. 

zur lir-aufsichtiguiig .von zwe; 
Kindoni gCBUcV. (-iiilô '/.uu;;- 
nÍ5S" Kndiiignn'ii'. 

«JyjftäeiiwjioHi« 
X. IM, !">• I'aiilii. 

Ii lliiitillUlllJ li.ii 
itnmbblierit, zu vermieten. 1-^lektr. 
I.,icht, s;)Vi-i« kaltes und wannes 
ISad iin Hauss. Uua Bouto 1'rei- 
tas .^4, S. l'iiuld. ■ • Iffr. 

ledig, 21) Jahre alt, m|t godie 
genor kaufmännischer Bildun;. 
( K.orrosjiondcnz, Buchhaltung 
Lager, Maschinschroiben, Steno 
graphie, Sprachen, Kenner des 
n o r d a m e r i k a ri i s c;li cn (ie- 
schufts-, Fabriks- und Ueklam 
vTOsens imd .Marktes), ehergisflier 
Organisator, S])e7.ialist auf. dem 
(lebiete der (Jesundheitstechnik, 
mit besonderer l'rails in Hxplo- 
siòne- und Verlirennungsmotoren 
(sowie (leren Montage) und in 
dustrielleii Anlagen verschieden- 
ster Art (besonders Holz-, l'a- 
pier-, Seifen-, Fettindustrie, Ker- 
zenfabrika tioii) guter analytisclier 
Chemiker, suciit iiassende Stel- 
lung in iin)K)rtgeschät't, das lie- 
absichtigt, eine. Masciiinenabtei 
lung cinzuricliten, neu zu orgii 
nisieren und ónergisch zu bear- 
beiten oder in Fal)rik als Be 
tfiebslcitcr etc., eventuell als 
Heise- und I'ropagandaingcnieur, 
(Jefl. Zuschrliten an „Ausharren 
ist Erfolg 18.^" an dié Schrift 
leitnng ds. Bl., I'aulo., 120 

Möbliertes Zimmer 
I zu voiiuieten in der Kua,.Major 
' Serlorio 70, .""üo 1 anlo. (gr.) 

Höpr 

!j'. i-lliil'' ^!,' 

in .CanípÊnas w;S!»d um 
ErStiiSSßunRi sostii^ An» 
goÍRfjíítíhôsil: ersucht. 

ÜeutschQ Zeitung 

Zis ¥erg^i©teii 
elegant möl)liortc Zimmer in einem 
FauiiUenhause, jnit «arten, BhI- 
bin und Terrasse. .Mit oder ohne 
Pension. 15 .Minuten vijm Zon 
truni.' ("Ute Bondverbiiidungeii 
lUia Arlhur l'rado Ü."-). l'avaizo 
S. r;uilM. 1"^ 

ileiats©Si©8® 
aclit, unter . bçscheidetieu An 
prüchen Síelle.-áls ■ llausknccht, 

derselbe versteht, aucli (íarten- 
rboit. Off. unter „Arbeit" an 

die d: Bl., S. l'auio. • llü 

KlflderfräiiiGlii. 
Ein ,iUtercs Fräulein mit guten 
Kefcrenzon; sucht Stollniig zu 
Kindern oder als (Gouvernante 
dos Hauses. Off. erlioten ai'iE. (.Í. 
Huii'Tvmbirrts X.,-i. 11" 

Salz-Heringe 
. Brabautèr Sardellea 
nillGurkea 

.Pfeif er-Gurken 
Schwedischen Panch 

Üiia Bíreítü No. 55-i 

Deutsolier Schulverein 
(.tluúru-Urias) 

Iiiia Brigadeiro .Miichíiiío 82 
.\m 11. Januar vormittags 

8 J|2 Fhr beginnt iler Fnterricht 
des neuen Schuljahres. Anmel- 
dungen neuer Schüler werden in 
der Schule und von den Vor- 
standsmitgliedern entgegenge- 
nommen : ebenso ICrmässlgu'ngs- 
gesHche, welche nach ^liiglicli- 
keit Ijcrricksichtigt werden, 
(gr.) J)E1{ VOliSTAN'l). 

Witw@. 
EineWitiv.e in mittleren Jahren, 

im Haushalt bewandert, muellet 
N4<;1I)iii£; als stütze der Haus- 
frau oder zur Leitung einer Re- 
publik. Off. unter K. T. an die 
Exped. d. Bl., S. I'aulo. 1U8 

Es werden 1 2 gute Maurer 
gesucht, die'.«clion'■ an Schorn- 
steinen gearbeitet haben. Xurgute 
Avbeiter werden gewünscht. 
6ii. Hua Tupinamba 24, 

S. Paulo. 10 

Soitraáosi, 
:Zwei,- neue. .í)obr:idçs, \ on,acht 

Zhmhefn jedes' sind zu billigem 
l'reiso zu vermieten. Zu sclien 
uijd zu v'örhaudeln in.der .Riyi S. 
Domingos. Xo. ■ 80 (Bäckcrei), 
S. Paulo. lÜl 

Zu verkaufen 
oder zu vemtioteii eine Chacara 
l,/2 Stunde von S. Paulo, pas- 
send für Molkerei, Schweine- 
zucht.oder ftärtnerei. Off. unter 
1. A. an die fjxpedition d. Bl.. 
S. Paulo. ■ .113 

CAFE' CAPITAL 
F.. BOt'K ' 18« 

ISua Couto ^lagiilliães 32 - S. 

l']inzio-e (leutsehe K-üsteiri in í^ão l'iullo 

Xtir -erste Qualität . . . ISOOO ])er Kilo 
Vi'rkaulMtitcll«»: 

Paulo Alicke, Uua ('outo Magalhães 34 ; Hicliard Miillfr, 
Paul \'ictoria 42; Fred. Jacubsen, Kua Aurora X. 44: 

Luiz ilaurer, ]{ua da ilooca .828 

Tischler., bjttet edeldenkende 
Menschen um Arbeit. Selbiger 
hrtt eigenes Werkzeug. .Jede Ar- 
beit wird angenommen, geht auch 
nach Auswärts, (iefl. Off. unter 
„Tischler" an die I'^ip. ds. BL, 
S. Paulo. 140 

H ölierc 

'.EUi 
SÄO P.'iUl.il  

Un(eri'ipii<<5)!i ans iTlwn- 
Isig;, tioK 11. .Baii. 1915. 

.\nmeldungen weKlen vom 
(1. lanuar ab zwischen 12 und 
ü Flir entgegengenommen. 130 

Perfekte Kôcíijn 
(lie auch aiidere hähsliche Ar- 
beiten verrichtet, per sofort von 
kleiner Familie gesucht. Zu er- 
fragen in der EipeiL'ds. Blattes, 
Sõo I'aulo. 98 

besucht 
einfacher Mittags- und Abend- 
tisch \;on' jüngerem lierni, bei 
einzelnei i)ame oder kleiner Fa- 
milié. Offerten unter F. SS. 1® 
an die Expedition dieses Blattes, 
S.Paulo. !'8 

für kinderlosen llitusiialt, .Vvoiiida 
Paulista, gesucht. Offerten unter 
■^V. fi. an die Eipodition d. Bl., 
S. Paulo. lOõ 

gQ 
bei gutem Lohne gesucht. 

lliin ífHO Tlernlr <9e 
K'nula 3IS'. !:i. -95 

*l5ó Pnnio 

Legre, als aucli gilt mid schö« 
möblierte Zimmer in der liua 
'aysandá Xo. 137 bei deutscher, 

kinderloser Familie sehr .billig 
zu vermieten. Scliiiner (Jarten, 
Meerbäder, herrliche Aussicht. 

ö. Ii 
KtcU Sifi vctr- 

BiwainnieiKlon Fällen. - - 
Atlremse xu erfragen in 
«Ii'i* Fxp. ein. Mlnttet*, !çí. 
I'aulu. ' 

und' Konditorgebife, 20 .lahre 
alt, sucht SteUung; São I'aulo 
bevorzugt. Off. Kua. Aurora 37 
São Paulo. 117 

Zwei österr. Mädclien 
suchen Stollu'in f'i'' "l'.o liävis- 
liclini Arbeiten. Xáhe;'es zu er 
f-ihren- im k. ii. k. r.sterr.-ung, 
Konsulat,. São PuuIq, (.\vtnida 
Bro. I.niz Antonio 211.) (,gr.) 

lecMsiiiwglf 
Dr. rjowiandis Juti. 

Ehemiiliger Staatsanwalt i» Pa- 
raná, Brasilion.- Uua (Jeiieral 
C'amara ,Xu. 4ü, !!i() de .lanèirj. 
Teleidion õr,i")9, , til2 

sollte, frSKcIiit 

P/Slnas» Butter 

lüia .loMC, Aut. ('oellio 107 
(VUIa I?Eariauua). 189 

UnterHcht 

in der Landessprache 
erteilt kier geborener junger 
Deutscher. (Jetl. .\nfragen'wolle 
man richten an; „Fnterricht" an 
die Elp. ds. Bl., S, Paulo. 121 

ier ttüetiercii 
S. PAFLO 

Sonnabend, A. ilanusr 
Abends 8 Fhr, im Vcreinslükal 

. Kua .José Jionifacio 3fl-A. 

Generalversantmiung. 
Tagesordnung; . 

1. Verlesen des Prolokplls 
2. Aufnahme neuer .Mitglicdir 
3. Vicrteljährl, Kassenbericht" 
4. Bericht der l'resskomxriisiio* 
r<. Anträiie und Verschiodentis 
132 DEI! V01ÍSTAXÍ). 

*1 Zu vermieten 
ein gut-möblierter Saal mit alli« 
Beijuemlichkeiteu. Bad u, eUktri- 
liche» Licht. Bond an (Ur Eckt. 
Kua .iaguariij« K)8 (Hvsienop»Ui}, 
S. Pauloi ■ ItiH 

Dütts Mlildeg. 
unif ein kralfiKCi' JCunls* 
von 1.") .Jahren .suche* Stell«»}, 
Kua ^'isco^(le de Párnahvha 45f) 

iVILLA BELEM..) " , 
S. Paulo. • , iiü 

SeMesEetforMw 
möbliert, im Obersto.ck des {i^and- 
lichen («artenhauses llHa B'4ra 
Funda 8,'S. Paulo, i*t ,5iu »i«- 
zeluen Herrn zu vermieteil. ICS 

Tüclitii«? Backet 
sucht sofort oder später Beschäf- 
tigung. Offerten erbeten unter 
S. K. an die Eii)edition ds. BL, 
S. Paulo. ^ 12? 

0O|6©ÍB*Oa 
(ielerutcr kCellner sucht als 

«olcher boi doutscJxcr Herrschaft 
Stellun.e-. <íoti. Offerten an Carlos 
Frederico. Kua Fmbert/) 1. 32 

illa Marianna), S. Paulo. 131 

®yai*ujá 

geiucht für Botengänge ii. Icichte 
■Nontorarbeiten. .•Arbeitszeit'von 
9.30 - 4.30. 0. Hugo L. Mav, Kua 
Direita 8-A, 1. Saal 12, São 
Paulo, ,119 

Schönes Haus 

mit viei'Xiinuiern, tion ie 
S'rÜHNeirvm T«rraiii an 
dtii- Seiíé. fftp 11."» S nino- 
áiáíllcli x\i -% erinict«!!. 
SKfia ESuan l'aMtm* X, 
li'liiranera. 9>ei* í^cIiIíIm- 
HCl ,IItc>fintlet KicSi S'ricen- 
ii[>pr. 

bw« W iiW.ttUUI HM< )|l 
tn't anschliessendem ncuerbaut«m 
Uaalqt erapiiehlt sich dem werten 
Publikum. — Sciiöne freundliche 
Zimmer, ausgezeichnete .Küche, 
warme Bäder, herrliche Seebäder, 
schöiiste Lage, dicht am Meer. 
1S4 Inhaber: .ioão .Iversso.n 

JioierEr Bttyesie 
für sofort gesuciit. PaiLiria (Jer- 
mania, Paulo Hanke, Ba.un'i. 126 

^'esuciit 
euie deutsclie, gute, , perfekte 
Köchin, nur zum Kochcii, welche 
aucli etwa# portugiesisch spricht. 
Offerten unter J. 1. an die E.-^p. 
ds. Bl., S. Paulo. 129 

wir/1 jier sofort, gesucht. Kua 
Maranhão C9, S. Páido. 127 

./IdeCriMüinü 
ZoHdespachos 

S. PÄULO, Rua Joié Bon la.-íio 
No,. 4-B, Caixa 5T). 

ii\NTOS, Praça d i, R.epi> bi ita 
Nol 40, Caixa ÍS4, 2">8 

Scíimied u. Sciilosser 
sucht Stellung èventuell auch als 
Heizer, Spricht deutsch u. eng 
lisc'i. Offerten unter „Schmied' 
an die F,.\p. ds. Bl., S. Paulo, (gr.) 

5s000$000 
sind auf erstè gute Hypothek zu 
vergeben. Offerten unter A. M. 
aii die Exp. ds. BL, S. Paulo. 143 

It vertttiste« 
1 oder 2 scliönc Zimmer, Fenster 
nach der Strasse', elektrisches 
Licht, möbliert oder unmöbliert 
im schiin gelegenen Eckhause 

íílua Aurora 1S4 
go.genüber Pra(;a da Republica 
.\iicU für I'^hepaaf geeignet 
Feine dnitsche Kftclie. 124 

Seal zu verniletén 
in einem eleganten Hause.bei aat- 
ländischer Familie, jut möbliert 
mit unabhängigem^ EiMganj-. Vor- 
garten, elektrisches I.icht, wanhes 
und kaltes Bad. Rua .laguadUe 
Xo. 4.3, S, Paulo. ■ 137 

Meitsliser tísâw 
jeií 4 V|2 Monattn in São Taulo, 
suclit Lebeiiiigcfährtin mit min- 
destens 40 (."ontos betreff« (írüji- 
lung eines Geschäfts. Off. unter 
,X91.")" an die Kxp. ds. BL. São 
Paulo. JiiS 

\U 
j 

zu vermieten mit tii-ei'Zimmer«, 
Küche und Ifof. Fièdor erfor- 
derlich. .Kua Tupinanib« X. 32. 
S. Paulo. ■ . 1^1 

Bra&0©0® 
32 .lahre alt, perfekt, mit {•'tttp« 
ZeugnissiQn, sucht.Stellung. Off. 
nacli Kua l.uiz de Fan'os; 71, 
Kiu. Ackermann. iSõ 

tt D. GSieiFi 
Militär- ))Oy,\Y. .Mariiie- 
UniforuH'n werden für 
eine patriotische Feiei' 
.Mitte Januar leihweiüc 
ge,sucht. Inha))er solcher 
werden lu)tiich«t gelieten. 
dieselhen an den Verlag' 
der Deutschen Zeitmiy. 

Paulo, abzugeben.. ,(gr..i 

für das Innere gesucht, er- 
fragen in der Expedition fis. Äl., 
S. Paulo. i^-r.) 

Keáwis Wdtin 
an der Berliner l'nlveirsitSf»- 
Klinik geprüfte und iliplomiertc 

emi)tiehltsich zumässigon Prei.wn. 
•Vvonic^a Bavária Xo. 19, Monsi, 
S.Paulo. ■ 12.n 



"Dionsfng, don T>. Januar 1915. Kcníscla« 

Auf Aiircgiiiijj,' eiui}>or Daincii dei' dcutschc.ii 

Kdlouit' wird für deu 27. Januar eine, g-eniciu^amo. 

dom Firiistc der Zeit entsjfreclicnde Kaiserieier jíc- 

deren Krtrají dem Deutschen u. dem ()csterr.- 

l'ng'ariselien Roten Kreuz zu gleielien Teilen zu- 

fall(in soll. Die Vorstände aller hiesig:en Deutsehen 

Vereine werden daher ^-eheten sieh am Donnerstag- 

den 7. Januar, Altends S 1|2 Uhr zu eir.er dies- 

liezüg-liehen liespreehinig- in den Räumen der i!e- 

sellsehaft (lermania einzufinden. 

Moline U. S. 

Rawlinson, Müller & Co. 

Baumwoll-Spinnerei CARÍOBA Elektrische Kpft- 

und -Weberei Villa Americana Zentrale 

Pflüge, Eggen, Cnltivadores, Semeadores etc 
Lager aller jrangbarsten Maschinen 

AlTeiniRe Vertreter: 

HERM. STOLTZ & Co. 

Wo »>oll ich woliiicii iin«l SficiiSCBi? 
Nur im 

HOTEL BRISTOL 

Kiia (los Gusmões X. São Paulo 

Ersíklassiíics Haus für Familien uiiil Diirchreiseiide. - - (iiinstiye 
I/i(;e, in der Xälio der Baliniiöfc Sorocatmna und liU/,. — Insfal- 
licrf in einem besonders für den Zwcck anfitcfülirten (ieliäiide. 
- - Kntiiiilt allo Iic(liii{;un{icn der ]!ci|uemliclikeit und Ilyfjiene. 

Klektrisclier Aufzuf^. — Mässifjo Troiso. (ilTO 
A, liesitzcr. , Vurm. C^a. l2i(x-f'arlton 
.\ru rriirtiirt t Bar iBiid Stau 1*11111. 

Df. 
ehemaligerAssistent an den Flo- 
ppitälern in Berlin, fleidelbsrg 
München und der Gebunshilf. 

Klinik in lierlin 4597 
Konsultorium : 

Rua 8eto de Setembro 9GI 
Wohnunfí : 

Rua Corrêa de Sá N 5 (Sta. 
Thereza), Telephon G 94 

Pensão Heib 
Rua Quintino Boccyuva N 3S 

y. Paulo. 
Penslfn per Morat TjS'00 
E nzelne Mahlzeit :n 2S0Ji' 

Reiche Auswahl Ton guttfe- 
pflegten Weúien und Tonsiigen 

Getränken 
Aufmerksamo Bedienung, 

üniversaes = 

Bella Cubana 

'Flor fína) 

'M 

m 

w. 

Elektrische Anlagen in den Distrikten von Villa Americana, Nova 
ÜLlessa, Reboliças, Cosmopolis und Santa Barbara. Lieferung von 
elcktr. Kraft zu günstigen Bedingungen für kleine und grosse 
Industrien. Elektr. Motore und alles nötige Material stets auf Lager. 

Telephon No, 621, 926, 2866 

1^' — 

SÄG PAULO 

Aitarctica »Pilsen 
1^11 Flaschen 8S(XI0 

Aularctica-München 
l'j|l Flaschen 8So(lJ 

Cnlmbacli 
l'Jjii Flaschen 7$r)OÜ 

Calmbach 
J-J|l FlasclieiillStHiO 

Äntarctica-Porter 
l-i|2 Flaschen TS'ieO 

Tölephon No. 621, 926, 2866 

0 =====o 

União hell 
12.1 Flaschen G$500 

Tivoli-Müncheü 
1>/1 Flaschen SSJjr) 

Hambnrgeza liel 
12/1 Fiasçheii 4S500 

Pretinha schwarz 
12/2 Flaschen 38500 

Preise ohne Flaschen> 

Deposito Rua da Boa Vista No. 14 

Telephon No. III 

und Dolmetscher der deut- 
schen Sprache. 

— Rua Jos§ Bonifacio 7 — 
S-Paulo 4511 

4542 Das 

Deutsche Heim 
Rua Conselheiro Ncbias 9 

São Paulo 
bietet alleinstehenden Mädchen 
und Frauen billige Unterkunft 
und Verpfleguni?. Mit dem 
Heim ist eine Htellenvermitt- 
5442 lung verbunden. 

Bit ilttile iKlM 

Heil iqne Dietsch 

Rua Sta Ephigenia 74 

Säo Paulo 6168 

Banco Allemào Transatlantico 

Gegründet 1886 Zentrale: Dentsclie Ueherseeische Bank, Berlin Gegründet 1886 
IDDIlllllill!!! ' iülilllllllEBl h- 

Volleingezahltes Kapital. . . 

Reserven. ..... ca. 

3a.OOO.OOO Mark 

9.500.000 Mark 

Rio de Janeiro = S. Paulo ° Santos ° Petropolis 
Rua da Alfandega 11 Rua Direita IC-A Rua 15 Novembro 5 Av. 15 de Nov. 300 

= Telegramm-Adresse: ,,Bancaleman" = 
—^-Kar (•> 1 — 

Uebernimmt die Ausführung von Bankgeschäften aller Art und vergütet für Depositen in 
Landeswährung: 

änl nnbestimmlen Termin: Auf festen Termin: 
für Depositen per 1 Monat 3'/» Proz. p. a. 
" " " o " Í. / " , „ }) I) 3 „ 47j „ ' p. 8. 
,, „ Ii ^ ^ it P* 
,1. )> II 9 » 6 )> P' ®' I 

Nach 3 Monaten jederzeit mit Frist 
von 30 Tagen kündbar 5 Prozent p. a 
Nach G Monaten .jederzeit mit Frist 
von 30 Tagen kündbar 6 Prozent p. a. 

Säo Paulo. 

Das neue Schuljahr beginnt am 
Montag',, den 11. .lanuar, mor- 
ficns 8 Uhr. Für Auskünfte 'und 
Xnuanmeldungen von Schülern 
ist der llntcivcichnetc au jedem 
Tag, auch während der Ferien, 
im Schulgehäude 

Rua Olinda 46 u. 48 
an/.utreflen. 

l»io Scliulo gliedert sich im 
neuen Schuljahr in 8 aufstei- 
gende' und getrennt zu unter- 
richtende Klassen. Ausserdem 
wird für nicht ileutschsprechende 
Anfänger eine Sonderklasse ein- 
gerichtet. ICinder, die bereits 
scliulmässigo Vorkenntnisse be- 
sitzen aber noch nicht hinrei- 
chend dcutsch si)rechen, nehmen 
iiusser an dem Unterricht in 
ihrer Klasse noch an .einem l)e- 
sonderen portugiesisch - deut- 
schen Kursus teil. 

l)ie Beteiligung am evangeli- 
schen oder katholischen lieli- 
gionsunterrieht, am Mädchen- 
turnen und am Französischen ist 
wahlfrei, während die Toilnahme 
am Unterricht im englischen in 
d Ml drei oberen Klassen ver- 
bind ich ist. 

Das Schulgeld wird nicht er- 
höht. - Die Schulgoldsätze betra- 
gen fär 
Klasse VIII iüSOOO monatlich 

„ vir 12SÜÜ0 „ 
., VI u. V l.-)SOO() 
„ IV bis I 18SÜ(X) 

die Sonderklasse d. nicht deutsch- 
si)rcchenden Anfänger 25S000 
monatlich. 

Für die Teilnahme am fran- 
zösischen Unterricht wird eine 
(iebühr von Iis, -ISOOO monatlich 
erhoben. 

Zwei Schüler aus derselben 
Familie g'oniesson eine Ermässi- 
gung von 1") l'rzt., drei vor 
:'5 l'rzt. und vier oder mehr 
von üii 1 ;.S l'rzt. 

Für die ausserdem vom Vor- 
stand gewährten besonderen Kr- 
mässigungen und Freistellen für 
das .lalir 1915 sind (iesuchsfor- 
mulare in der Schule abzufor- 
dern und vor dem ersten Schul- 
t*gG ausgefüllt zurüekzuliefern. 

QiLarl Fat««, Direktor. ' 

Die Bank nimmt auch Depositen in Mark- und anderen europäischen Währungen zu vorteilhaftesten Sätzen ent- 
aeaen und besorgl den An- u. Verkauf, sowie die Verwaltung von inländischen u ausländischen Wertpapieren 

auf Grand billigster Tarife. 

Frau 4534 

ííia 
Zahnarztin 

Rua José Bonifacio N. 33 
I.® andar) — öäo Paulo 

ZOP pll. BeaMg. 
Einem geehrten Publikum 

zur gefl. Kenntnisnahme, dass 
ich mein bestbekanntos Res- 
taurant 

Znr Wolfsschlncht 
von der Rua Conselheiro Chris- 
piniano nach der 

Rua Libero Badaró 30-A 
verlegt habe. 

Dm g-neigten Zuspruch 
bittet dio Eigentüaerin 

55S4 MARIA SPIELER. 

Diese Jlutfabrik in der Hua 
Consolação 72 hält stets ein 
grosses Lager in Damen- und 
Kinderhüten in allen Qualitäten, 
und zwar in Stroh, Atlas, Sammt, 
Seide usw. — Anfertigung nach 
Maas in allen Qualitäten. I^bcn- 
SÓ werden Hüte gcwaschen, ge- 
färbt und iiach irgend wclclier 
Vorlage modernisiert. — (Jrosses 
Lager in Aigretten, Rlumen, Fe 
(lern, der neuesten Mode ent 
sprechend zu billigen Freisen. 
Anfertigung en gros 11. in detail. 

Franz(>siseh und 

_ Klaviçr wird erteilt 

liiia l'edroso 1(5, S. l'aiilo 

sowie 
97 

Dr. H. Rüttimann 
Arzt und Frauenarst 

Gcburtshil!« und Chirurgie. Mit 
laaejährieer Praxis in ZiL áv 

Hamburg und Berlin. 
Consultoriuiv: Caaa Mappis 
R^a 15 d« Novanbro Nr* ^ S. 
Paule. SprechsL: 11 bis 12 u. 2-4 

W- t<Ui 

Dr. Anna Garfleld 

Garantiert Heilung jeder 
Art i^von Frauenkrankhei- 
ten. Erteilt schriftlichen 
ärztlichen Kat nach Ein- 
sendung von 10S(K.t0. 

Sprechstunden zu jeder 
Tageszeit 58000. 

Kua São l'edro 203. 
Itio <ie Jani>lro. 

112 

f 
Bauiinternehmer 
Uebernimmt alle Arten von 

Neu- und Umbauten, sowie 
alle ins Fach Echlagenden Ar- 
beiten. 

Rua Tupinambá N. 24 
Largo Guanabara. São Patilo 

Em in Haoiaiio eDtiiiii 
Der National - Dampier 

ANNA 
mit zwei Schrauben ujiü elel- 
trmoho' uig versehen 
geht am 10. Jan. von Sant'<» 
nach Paranagua, 109 

8. Francisco, Itajahy 
Florianopolis 

und Laguna. 
Dieser Dampfer mmui vor- 

tägliche RAamlichkeiten fCr 
"aasaeiarn 1, und 3 Klasse. 

OBhnmlaami Kranht nach 
\nton;n' atid 

Auskünfte fiher Fehrprelif,. 
B'raobt, Kln«chlffufig eta er- 
•ÄÜen flip Asnn'"" ' 

Csmpoi« 
Bus V'—-4 

Rio de Janeiro 

Victor Br«niiaupt &C. 
1 ui Itororó N. 8 

Kl. B. Ff 
Hebamme 

Dipbmisttin Deutschland und 
Rio de Janeiro 

Rua Live N. 2, — S, Paulo 
Telephon 1945 

iOinik 
für Ohren-, Nasen-iad 
:: Hils-Kronkhcitan 

ßr. BnrlQBc LimealKn 
. Spezialist 

irfUiw Assistant «n dar KHaBc 
foa Prof. Urbantschitsch. Wia« 

Spciialarzt dir Santa Casa 
Sprachstunden: 12—2 Uhr Raa 
S. Bcato 33. Wohnung; Rna Sa- 

bar< 11. S PaMO. 

Dr. Worms 
Zahnarzt 

Praça Antonio Prado N. 8 
Cdxa „t" — Telephon 2(57 

Sio Paulo 
— Sorachsfaindan 8—5 Uhr — 

Telegramma, die ans nicht 

erreichten. 

Xow York, 21. Dez. Der bekannte 
Biirf,'er Chicaii-os, Georfie Kotluveiler, 
ist von einer Jleisu iiaeh lOvn-opa z,urück- 
gekchrt und hat l>eric]itet, daß an .der- 
selben Stelle, Avo der cnglisolie Dread- 
iiOLight „.Andacious" in den Grund gebohrt 
wurde, .-ineli den „Tiuniderer" dasselbe 
iSehicksal traf; <'r wiirdo von einem Tor- 
])'edo des deutschen Untcr.seebootes „U 2(5" 
getroffen und sank augenblicklich. .Wie 
in Kngland versichert- wird, win-de das 
(hnitsclie rnterseelx>ot von z;wei engli- 
schen Torpedobootzer.störern verfolgt und 
vernichtet. Ferner versichert itr. J?oth- 
wéiler, daß dei' englische, Dam^ifer ,,Earl 
of .Aberde^en" im Nebel auf eine englische' 
^1 ine stieß tuid'sank. 

L on<lon, 21. Dez. Es M'ird gemeldet, 
<laß im Norden Irlands der englische 
Dampfer „Tritonia" auf eine Mine gesto- 
lien und gesinikcii ist. IMc !Mann.'}«iiaft 
konnl-e sicli i'ei.ten. Dio "„Tritouia" iiatte 
eine .^^■ass^'rver<.lränglmg von 2720 Reg.- 
I'onnen und gclu">rt<.' der jieedereifirma Do- 
iialdson. 

X<'W York, 21. üoz. Die lieute hi;'r 
eingetroffenen ,, Hamburg er Xachrichleii" 
bringen fülgendt', vom 2(5. Xovember da- 
tierte Meldung: „In der Xerlustliste- (hn- 
englischtüi Admiralität, die am 21". Xo- 
V(>ml>or. veroffentliclu ist, ersciu'ineu au- 
ßer den 200 Maiui <ler liesatzung des ver- 
iiiciUeli'n Kreuzers ,.ilawki'." aucli 7!) 
,Mann <les J.inicnschifl'e.s „Bcnbow". so- 
wie 0:50 .Mann des iJni*Mi.'^c1uffes ^.('oiling- 
wood". Beide Divadnougius sind l)is jeizt 
von der .AditiiralUät lueht als vernichtet 
oder tk'.sciiädigt ang-efühvr gewesen. D.-m 
Ma.iniseliarisy(M'hisv entspreciiend kann 
man aiinduncn, <lal> licide I.iiiienschifr.' 

AA' as h i n gt 0 11, 
wird genu klet. 

ent wr :1er a.uf .Minen aufgeiatilVn oder 
(turch Tür|H'doschüsse vi'rniehtCL worden 
sind." 

X (-w York, 21. Dez. Xach zweiwöchi- 
ger D.Ulf r des dcuischen ßazurs zinn* Hc- 
sien de.s <leutschen Koten Kreuz^'s sind 
über eineinhalb Millionen Mark eingeg"au- 
gen. 

21. Dez. Aus Berlni 
daß' der bekaniUe deut- 

sche Ginrurg Professor Dr. Hirschen, l'ri- 
vatdoz.?ni, au der (,'niversitäi I!eidelbL>rg', 
in der „Frankfurt ei' Zeitung" verschiedene 
Photogra])hie.n von "Wunden veröffentlicht 
hat, die durch Dinn-Dum-Geschossc ver- 
ursaehr waren, AVunden, deren Heilung' 
ihm obgelegen. Dr. Hii^chen weist auf 
dh' Türchierlichen A'erwnndungen lün, 
welche diese Gxeschosse anrichten, na- 
niemlich infolge der Zersplitterung der 
Knochen. . ■ 
, X<'. w Y' ork, 21. Dez. Hier wird gemel- 
♦iet, daß in England drei große Dampfer 
b(:reiigest?lh wurden, welche Gefangenen 
Unterkunfi'. ge.wiihren sollen. Im Konzen- 
vravionslager sind die Gefangenen noch 
immer in Zelten und Ställen untergx"-' 
braciit, der Häri;o des Ivlimas ausgesetzt 
luid allen Leiden anheimgegeben. Einige 
Gefangene sind bereits an Bord der Schiffe 
iiberiuhit woi>den. 

Xew Y'ork, 21. D:^z. Aus Bi-rlin wird 
gemeldet, daß die in Deutschland liegen- 
den IvuiífcrvoÍTâte für alle IvriegslK'diirf- 
nisse ausreichen werden, A.lh' gegentidli- 
gen Nachrichten entbehren jeder Begrün- 
<hnig. 

Madrid, 2t. D>'Z. Aus Vigo konnni die 
Mtdtiung, dal.i an. Bord des seit l'egiini 
d(!S Kriegtis dorr liegenden deutsehen 
Dam| f('i-s ,,('ap Arcuna"- ein Brand aus- 
g(-l)rochen ist, der ziendich i)edeuienden 
Seliae-en einrichtete. Alan sagt, daß J'>rand- 
siifiung voi'licgt. Dil' rniiM-snchung ist 

 tjS.1l cinüiMeitet 

.AVashington, 22. Aus dem ' Großen 
Uau])i(iuari"jer wird gemeldet: ,,l)ie fran- 
z()sischen . Angriffe in der Gegend von 
N^ieu])ori wurden aucli gesterji ziu'ückgc- 
scldagen. 

l'nseix- Trujtpen griffen gestern die Stel- 
lungen der Engläiuh'r imd Hindus zwi- 
schen Uichcbourg und .La Bassee an. J)ie 
Schüizengräben wm'deli hn Sturm genom- 
men, der Feind crlii t l)e<leut ;inde A'erluste; 
die englisch-indisclien Truppen wimlen 
v(>ririeben. Unsere Truppen erbeuteten ehi 
(ieschiuz, fünf Masehinengi>wehre und 
zwei jlöi'ser,'sie machten ferner 270 Ge- 
fangene, darunter 10 Offiziere. 

, Den .Schützengraben, den unsere Trup- 
l)en räumen mußten, ui der Gegend von 
Xotrc Dame de Loroite, nahmen sio ge- 
stern wieder. ■ 

Bei Souain, nordöstlich von Chalons ge- 
legen,'führten die Franzosen gestern einen 
scharfen Angriff durch und'golangteu bis 
an unseix; Schützengräben. Trotzdem muß- 
tcr der Feind weichen. Und ließ vier Offi- 
ziere und 310 ]\lann als Gefangene in un- 
seren Händen. \'or un.serer Fi-ont blieben 
zahlreiche Fvanzosen tot liegen. 

Im Argoimer AValde nalunen imsere 
Trupp'cn eine strategisch wichtige Höhe,' 
bem;i(!htigien sich í) Aia'schinengewehre, 
eiiK's Schnelladegxischützes und 275 Ge- 
fangenen-. 

Die lieftige Offensive der Franzosen 
nordwestlich von Verüun verlief gänzlich 
resuhavlos. 

Die große Tätigkeit cl'er Franzosen auf 
d(T ganzen I.inie ist erklärt durcli den Ta- 
gesbefehl .des (Jenerals .Joffr^', den er am 
17. d. AI. an das Heer gerichtei hat inid 
(ien man'im Besirze eines g;,'l'al!i'nen fran- 
zösi.sclu!n Offizii rs gefunden iiat. 

In demseltien heitk e.s, daß,gi'ol.)e Ver- 
siärkungen an Trnjii>en und Kriegsm:i.ie- 
i'ial atigelangr seien, und daß ji.nzt <ler 
Augenblick gi-konnneii st'i, das X'ai.'rland 

von den F'einden zu befreien. Am Schlüsse 
wii'd dio feste Erwaranig des endgüUigeu 
Siege.s ausgedrückt. 

■ Li .W(^t- und- ()sii)reußen hat in dei- 
allgemeinen J.age keine A'cränderimg 
stattga'funden. 

In Polen schnnttu unser Angriff gegen 
die russischen Stellungen fon. 

Xow York, 22. Dez. Aus Berliri wird 
niitgeirilt, daß Kaiser A\ ilhelm in Beglei- 
inng des GroßadmiraLs v. Tirpitz und des 
Reichskanzlers Dr. v. Bethmann-Hollweg 
heiu o auf dini Krieg.sschauplaiz im .A\ e- 
sten znrüekgfkehrt ist. 

Xew A'ork, 22. Dez. Aus Berlin wird 
mitgeteilt, dal.^ die Lage der Dinge in Po- 
len für die J)jutschen und Oesi eiTeicher 
äußerst günstig ist. X'ur an der Iteura lei- 
sten die Russen noch lieftigen AVider- 
stand. Bei I.owicz haben die Deutschen 
mehr als 20.000 russische Soldaten be- 
graben. ■ • 

New York, 22. D.:'Z. Aus Berlin wird 
berichtr-t, daß ;der Dampfer dos Xorddeut- 
sclien Lloyd „Aachen" in einen'Hilfskreu- 
zer verwandelt wurde und bereits auf der 
Jagd auf Handelsschiffe begriffen ist. 

London, 22. Dez. Aus Aladrid wird 
niivgeieih, (laß das- Kriegsministerium an 
die Cieneralkapitäne Befehle, erteilt hat, 
die Bewaffnung und das Kriegsmaterial 
auf ihre Brauchbarkeit hin zu untersuchen. 
In den .AVaffen- und Aliinirionsfabrikoii in 
Irubia, Toledo und Sevilla wird Tag und 
Nacht gearbeite!. 

AVashington, 2.'). Aus dem (irol.'.en 
Hau])l'(iuarlie)- wird gemeldet: In der (ir- 
gend von Nieuport und bei Yp^ern heri-scln 
im allgenunnen Rnlie. Englische Tru])]-en, 
verstärkt (iurch ti i'ritoriale französische 
Trnppi'ii. niai'liten gesioi-n verzweifelte 
.\nsirengüngen, um die Siellungen bei St. 
HubciT und Givenchy, welche-sie am 2!). 
verloi en h:it;en, wieder zu ei'obern. 

Lift ,Ant;riffe dei'. .Verliiindeteii in der 

(Jegend von Bichebonrg- scheiterten. l)i(i 
Truppen der Verbi'mdeten mußten sich in 
ihre alten Stellungen zurückziehen, wo sie 
sich von neuem verschanzten. 

Gestern wurden die Angriffe der Fran- 
zosen in der Gegend von Albort, nordösi- 
lich von Compiegne gelogen, und die An- 
griffe bei Souain und Perthes zurückge- 
schlagen; der Feind erlitt große Verlu.ste. 

Im westlichen Teil des Argonner al- 
des nahmen unsere Trupi>en einige Schül- 
zengrälxni. Im ('>stlichen Teile des Argon- 
ner .A\aldes, nordwestlich und nördlich 
von A'erdun, wurden alle Angriffe dos 
FeindoiS mit Leichiigkeit von unseren 
Trui)pen abgeschlagen; an einigen Stellen 
waren die A'erlusto der FA'inde sehr groß. 

Dio Lage in Ost- und ,A^■ostpreuß.ün hat 
sich nicht geändert. 

In Polen finden heftige Kämpfe bei 
Rawka mul am Bzuraflusse statt. Aii 'vei--' 
schiedenen vStcllen häben unsere'Truppen 
die Pilica überscliritien.. 

Die Kämpfe der vereinigten Deutschon 
und Oesterreicher dauern-an. 

X'ew Y'ork, 2o. D^::. Das d nitsclifeind- 
licho däidscho Blati „Politiken" iK'Schwert 
sich über die Ersclnyerung'der neiuraleii 
Scj.iffahrr'infolg,' d<>i'. rnn^'.^utthung der 
Lanii'ler durch dio englischen Behörflen 
und daß'die : uglisclu> .Admiraliräi den neu- 
tralen Danipferii wegen der Minengvfahr 
verboten hai, aus englischen Häfen nach 
Kopennagen auszulaufen. 

New Yoi'k, 2;?. D.'z. Aus Berlin wird 
gi ineldei: Dio Eniri'isrnng der englischen 
Pr( ss;' ül)ei- die B.'schießung von Hartlc- 
pool und Sca'rbor.iugli wii-d von der deut- 
scIhmi Pi'(>sso gelnihrond beant woi'iet, denn 
dio dent.sch'Mi Zeiiungen erklären domge- 
geiu'iber, daß Hartlepool und Scai'lwrough 
durch Forts und Battei'ien befe.svigte Städ- 
l(; seiini. Die englischen Kriegsscinffe da- 
gegen hätten an <ler belgischen Küste of- 
tene-Iktdeorte l>eschnsseu, wie z. I5. We.si- 

« 



iy>«»utsílic K«*ftnns: .Tiiciisl,(icii ."). Jauiiai' irii."); 

ciiíií'.' Das Kojtnilia.u'eiK'!' ..KxtrhhIacU-i.'' 
erkläir, dÚ! ^'iiü'li.sclie Kiiírüstuní;- über die 
ík"Sfliiel.íuiiíi- WIM (Miie álhiTiif M(ÍUC1K'1;'Í.- 

X ('w York, 'io. Alli-nrlialbeii liai 
cinn Maßiialunc <k's iVaiizosisclieii Oímií'- 
ralissiimis Joffi'c hcn-cliri.yu^ AufspluMi 
oiTOíjr; cs luuulcll sich.um die {'"iiflassung' 
von 24 (ieiicralíMi; da.s llau]>r(]uariier fülirl 
die Liste auf. Ks hofiiideii sich unier (Uni- 
sclbeii y.ehii Divisionsjienei'ale, (lie zur Re- 
serve eiithisseii w.>rd;Mi, luui' davon 1 re- 
leu ül)érliau))i aus^ di'r Armee aus Uesund- 
heitsgrüiiden aus, vier aus jiersihiliclien 

■ Ursachen, einer oline Grundaiigabe. Von 
11 Briga(lekommaiideiu'eir treien vier aus 
geiäuiuilioitliehen (ii'ündeu aus der Armine 
ausr, 7Avei t'ius ])ei'sönlichen l'rsachen, die 
fünf übrigen ohne Áiiyabe der (iiniiule. Hei 
den Koloniahruppen wurden ein- Divi- 
sionskomtiiandeur und ZiWei ]?i-igadekonu 
UKinUeure oluio (inmdangabe aus der -Ar- 
luee entlassen,. 

New York, 2.'5. Dra.. Bei'liner Xacli- 
ricliten, zufolge feiert man doit <iie Er- 
folge dei' 9. Armee des Cíenerals v. Mak- 
konsen, der die gefährliolu' Offensive g;'- 
g('.n dio Hussen derart glänzend dui'chg;'- 
führt liai. Audi der Fülirer der gesaun eiL 
^'ireitkräftc auf dem östliclien Ki-iegsth,'- 
ater, Generalfeldmarscliall v. Hindenliurg, 
hebt die Verdienste 'des Generals v. Mak- 

k(Miseu in seinem Berichte besonders h'.'i'- 
vor. ■ 

X e.w York, 23. Dez. Aus Bilbao w-ird 
genK-lti:'i, dal.» dei* doriigv' Marin;'S',;'i).sor 
am Ii), d. M. dem englischen Dampfer 
,,Bi'olesilaus" die Einrichtung für (M'aht- 
lose Telegraphie forinahm, da (U- chiffri;^'- 
le r/t'pcsclieu al)g2sandi harte. 

New York, 23. I),'z. Aus Lissabon 
konnni: die Nachrieht, (hiß in seiner heu- 
tigen Sitzung der Senat dem Minist.""rium 
Coütinho das verlangte Vertrauensvotum 
verweigert hat. 

Eine Husarenaitacke! 

Alan schreibt der „K(")lnischen Zeitung": 
Der groLie Krieg har unserer lieil;,'i-ei 

eine Fülle von Aufgaben gebi'acht, die sie 
nüt Pflichttreue zu lösen vermochte, weim 
sie ihr auch nicht nnmer wisüglen. Ne- 
ben-den Schwesterwaffen •häi uns ere Ka- 
valU;rie tagelang in Schü.zjngrälvMi g;'- 
l(;gi-n und mit dem Karabiner Infaniej'i','- 
ai( nsr. geleistet. F>s war befohh'n und <'s 
wurde getan, ab(>r das höchste (ílück des 
Keiiei's, mii der blanken "\^■affe sicli in 
sauseniiei' Karriere auf den Feind zn stüi'- 
Z' n ist nur wenigen beschied.'n íjvwes-n. 

l'm so .stolz'r sind die Í).-Husaren, daß 
sii> da.s (ílück gehabt'haben, am 10. Ok- 
lobrr zu aiiackiei'en vl^id. sogar geschlos- 
si n, ohn<> dal.) Teih» des R;'giniiMils, abge- 
sclien von wenigen Patrouillen, entsandt 
worden waren. Bei der .Vufklärmig ; 
IVindliche gey 

ren 
iis('hte Kolonnen, die im 

Voi'inarscii genield(,'t waren, süeß das He- 
gimqnt auf ciuí^ große Piagagekolonne, die 
auf d(!r'S;raße inarschiene tmter starker 
Infaiiteriebedeckimg und tnit-einer Abtei- 
lung Saphis. Als die Husaren eine, kleine 
Aniu)he- überschritten hatten, gab dor 
Kommandeur den Jkjfehl zur Attacke, eine 
Schwadron nach rechts herausgeschoben, 
(liii andei-en in /ugkolqn.nen hintereinan- 
der. Mir bi-au.sendem Tfurr^i stürzten sich 
die Husaren in aufgelöster Ordnung und 
schncllsiér Ciangari auf de.n Feiijd, des.seii 
Schütz'. ii unter den Falu'zetigen -und im 

rraßengraben Zuflucln sucliten und ein 
habhaftes I-euer oröffncl'eü. Dpi- AA ider- 
siand war Itald gebroch'en, via ujisero Jiei- 

erk'eit einbrachen. tpr nut größter 

Zahlreich:- Tote bedeckten das Feld, der 
H(-si, ung^d'ähr 250 Maim mit mehreren, 
Ol'tizierriu wurde, gefangen. Sehr nmtig 
Widu'iii six'h <'in Spahioffizier, der bis zum 
l(:iz;i n ,.\ugentili(.'k AYideretand leistete, 
und ni-Iöiet werden mußte. Die deutschen 

Vei'luste wareil. gering-,' die Sii.'gesbeuie 
reich. Die Bagage von drei Bataillonen 
fiel in die Hände der Husaren, eine Kriegs- 
'Xasse nnt etwa- 10.000 .Franken, Pi'er.le 
und eine Menge, von .vusrüstimgssiikrken, 
Munition usw. Beinahe wäri> das Regiment 
am selben Tage noch einmal zur Atineko 
gckomiiKii. Drei französische Kürassier- 
'sehwadronen kaineu heran, abor das Feuer 
eini r i-{a.dfahrerkomi:agnie zerstreute sie, 
bevor die schon aufmarschicrl^-en Ilusareii 
anreiten konnten. Froh luid glücklich wei'- 
cien die. rheinisííhen Hellblauen des Ta- 
ges gedenken, der ihnen Gelegenheit gab, 
mit dem F'bind die Klingen zu kriüizen. 

Englische Offiziere über die deut» 
sehe Tapferkeit 

•n^ili- ,,Times" veröffentlichen Bri;'f 
scher Offiziere aus der I'"'ront. 

Ein Major eines HochländerregiiiKMits 
schreibt, England sei noch immer nicht 
zum vollen Bewußtsein der Anfordeinn- 
gen des Krieges gekommen. Der. Maj.ir 
ladtdt die- englischen Zeitungen, die .\r- 
i:ik(d veröffemliehen, Avorin es heiße, daß 
die Dcutsühcn nicht schießen könnt;'ii und 
davonliefr-n und daß die. deursclien Heere 
jetzt- aus alten Männern und aus Knaben 

zusaininengesctzi seien. Dies.' Diiiue, so 
i^chreibt der Major, sind unwahr, oder 
wenn sie. wähl' sind, dann kämpfen die al- 
len ]\länner und die Knaben wniiderbar 
gut. .Man ha,; von den Derwischen in der- 
>'.clilaelit von Athara gecigt, daß ihri' "lap- 
ferkeii jegliche Tapferkeit zivilisiert (M" 
Völker übertreffe. l)ie Deutschen sind 
schwerer aus den Schüizengräben zu ver- 
treiben. ;ils die Derwisch? es waren. 

A\'enn die gegeiiwäriigo Spannung noch' 
ein bis drei Monate andaueri, so wir.l es 
zum. Bruch(.' der Schlaehtlinie kommen, 
falls nicht bed-n,i>!id.- \'e'iiärkungen ge- 
scliicku weivli-n. 

Ein Brigade,-eneial schreibt; Die deut- 
seh( n (!e.wehrki!?ieln sind besonders t^öi- 
iieli, ea sie von ausgesuc'iten S-iiiiizen 
ebu: ;- ;;eri werden, die nur darauf v»arien. 
(iai.; sidi in unsi'ren l/iufgräben ein Kopf 
z..:Íí;i. .\uch (Iii:- deuisehe Artillerie ist aii- 
ß-roívii-mlicii gm. Ich bin ül>er die Be- 
richte der J51äiter von einer Minderwer- 
.iyke-ii der deutschen Soldaf.Mi empört. Der 
Mm d' I' (lettischen Sohlat:'!!, ihre Tüchtig- 
keit, iiire Or.uanisaiion, ihre .Vusrüstmig 
und ihre Fülirer sind ;'iusgez"iehiiet. l(;h 
l>in voll Bewmidentng für'sie. So denken 
alle, die sie kennen gelernt haben. 

r 
Companüiia Matehaes 

para Construcção — 

Lager für Detailverkauf; Kua da Consolação No- 469—471 
Rua Domingos de Moraes 14 

Sand, Kies, Zisgel, Kalk, Zement 

in jeder Quantität, nur allererster Qualität und 
zu koulanten Preisen. 

Willaii Areas & Co. 

Bankgeschäfte aller Art, wie Vorsdiösse auf: ^iVcripafiicre, 
Ami- II. Verkauf v. Kifii'kicii, ffyfiolhekeii ctc. 

( 

1. 

Gemeinsame Büros: Rua Libero Badaro N. 25 (Palacete 
Prates). — Säo Paulo 

Hotel et PeiisioE Suisse 

Rtnr Briii-adeiro 'Tobias Xo. 

S. Paulo 'relejihon 1721 I 

(liinstigc l.a^e, der Neuzeit eiitsprecliciid 

einii'criclitet. o o o o o o o o o o o o 

Ausländische KücBie 

.Mässiü'c Preise. Iiilial.er: .lOAO llElNin(Ml. 

IiiliS-YítaM 

Eine Q.uclle der Kraft, Gesundheit und Jugendfrische fnr 
Jedermann. 

Herrorragendei SrfrieohnnsBgbtrS^ik von hõohstem WohigeschmaoR, 
Hoohkonzentrlerter Extrakt, eenr uusglebig, deshalb im Gebrauch biUIi 
Literatur über ISIS-VITALIN durch „ISIS" Laboratorio oblmJcf 
Indayal, Est. Sta. Oatharina. Zu heben in allen Apotheken|u. Droguenea 
GeBohã{tli(die Anskfinfte Ober ISIB-VITALIN dnreb 

Oa-r-lo» IVf* 
i£5l3T;uOA S. PAULO Rua da Quitanda Mo. iS S. FAUL^^ 

W 

AUF & €0. 

I Filiale In Hambarg: Barkdorf 3, Mönkebergstrasse, Telcgratrm-A rcsso A .'PECO 

Rua do Ouvidor 102 - Rio de Janeiro - Rua do Rosário 52 
Djpôt: Rua da Quitanda 52 □ Telegramm-Adresse: ÃRPECO 

Grosses Lager in Nähmascbinen der bekannfesten Fabriken 

Gritzner und New Home 

sowie der registrierten Marken : 

Vibrations' Oscillante, Hotatoria, Família und A Ligeira 

Einzige Agenten und Importeure des 

. ^%»clilü^Mcls:arii.s voll Aekei'BMaiiii 

Komplettes Sortiment in 

p Waffen, Eisen-, Kurz- n. Manufaktnr-Waren oj 

ExpoiteuteionRolipiiiiiil und anderen nationalen ProdukteD 
Vr 

IQCSSBBBS 

II 

. 2Ä1 

„ 

W' fiLi 

Die London & Laacashlre FecírTersichcrung* 
Geaellscliaft ãbürnfn>'.nt zu günstignn 
Versicherungen auf Gebäude, Möbel, v; ..renf*ik»? 
Fabriken etc. 

Agenten in BSo Paulo 1 

Zerrenner, Btilow & Co. 

Rua de Säo Bent\.' No. 8i. 

.Broinl>erg, Hacker & Co. 

Phönix - Tiegel(Iruckschnellpressen. 

Zylinderdruckpresstn „Windsbraut' 

Reichhaltiges Lager von Schriften und Setzmaterial von 

J. G. Schelter ■& Giesecke- - Leipzig. 

HÖH 

Papierschneidemaschinen, Peifoiicrmaschineii, Buchbinderpr^ ssen, 

= J\ippscheren, Vcrgoldepressen von Karl Krause, Leipzig. = 

E3 E B 

Typ!'?; íi|)h i'lzí:!as(ü'iitMi — Linic.maxiliiní i 

Stereotypie - Maschinen und ^-Apparate. — Hefttnaschi nen. 

Stets auf Lager 

m ^^"^Ponsion unf! Restaurant 
W. LUSTIG 

Iiu;i (li)S Ai!(lr;iii:is IS S. l'Afl.O 
ciniifiolilt soiiio vorziif;li<'''ö 

1111(1 iiroiswpi'to Kiiclie :: 
ViiHc .Miiiiatsii?iision Ii.") TOSCKHi 

(iiittippfleprio All t ;t rcf ic;i- 
Schopiicii. Diverso l.iküro. 

üprliiirr Aliondpust initdoii iicuc- 
stDii Ki'ip;.'sii;icliriclifpii ücfrt iiiif. 

Rua da Ouitanda N. 10 — S. PAULO Caixa Postal 756 

Je Fiol 

RIO 

früher Coiifiscric Ccilíralc 

Assemblóa No. 106 

(am l.arfi'o Carioca) 

Vabrikatiiiii iiiiil lni|)i)rt cr.stklassiypr l'raliiip.s. Hoiiliniis li. Scliokuladcn. 
Fciiip Mkörp, 'i'oes, Cacao, Caccs. . Spezialität: llolläiiilisi-lio 

Saliiiciil)()iil)i)iis, Kiicippsrlio lliisteiilioiilioiis. - (íosfliiiiackvolip <io- 
sclieiikartikol in jeder l'roisluyo und für jeito (icleyonheit passcml. — 
ilonigkiiclieii. l'feffoniiisse, Makronen, braune Kiiclioii, lioH. .M<i|ippii. 
- - A''nr3:uid naidi doiii Timern. Am l'laty.e l.ioforuny frei ins Hans. 

- Teleplioiie t'(*ii<ral 50(:4>. 

Dr. ]. Britto 
Spedalarzt lür /\u^n> 

-erkrankungen 
•hanalis« Assistenzarzt rfw 
K. K. Univtrsitãts-Augeiikli- > 
\ik zu Wi«n, mit langjähriger ! 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin u. London, 
ipredi^nden 12'/5—4 Uhr. 
Konsul torium und Waimung: 
Rwi Boa Vista 31, S. Paulo 

Viktoria Strazák, 
an der Wi.nner UniversitÄts- 
tüinik geprüfte u. diplomierte 

»mofiehlt sich, Rua Victoria 
São Paulo. Für Dnbemlt- 
íBíte Behr mSsBiges Honot-ar. 

Teleahon 4828 4317 

Operateur und Frauenarjt, be 
handelt durch eina wirksame 
Spezial ethode der K'-.inkhei- 
tPn der Verdauuníjíorgano und 
undd ren Komplikationen, be- 

sonders bei Kindern. 
■Sprechzimmer und Woiinun? : 
Hua Arouche N y, 8. F'au'o. 
— Konsultoi-iun : Ii«a Quin- 
tino Bocay\jva N. fi (Sobr do) 
Sprechstunden, von 1—3 Uhr. 
Gibt jedem Kuf sofort Folge 

Hp'icht deutscb;: 24SÇ 

Dr.Lehfeld 
Rechtsanwalt 

Etabliert t-eit 1896 
Sprechstunden voi Ii—3 Unr 
Rua da Quitanda 8, - I. Stoak 

Sã'» Paulo. 

üGDlssbe Itfe Mu- uei iileliscisls 
von l'raii Helene St C{i nc r-Ahl fei d. 

Droiklassigp Vorschule um! Klassen Se.xta Iiis rnicisckiinda. 

Ilciitseher Miiiiler^;ai*t€E3 
AVicdcrl)cginu des l'nterrichts u. Wiedereriiftnuii;.' d. Kindorfiarteiis 

Montag, den^ll, Janua^ 81|2 Uhr. 
Annieldiiii(ieii werden vom (i. .laiinar ab zwisclien 1' und •") flir 

iKudiiiiitta^'s ontfiP^fPiiKeiiomnicii. 
Rua Consolação N. 38, SÃO PAULO. 

Raa José Bonifácio 35-A, 35-B, 37,43 

Fichtler & Degrave 

Deiitseh-Siidanierikaiiische Bank A.G. 

Banco Germânico da America do Sul 

Kapital 20 Millionen Mark 
Gegründet von der Dresdener Bank, dem Schaff hausen- 
schen Bankverein und der Nationalbank für Deutschland. ♦ 

Fiíiaíen: Rio de Janeiro, Rua ( andelaria N. 21 

Dio Bank vergütet folgende Zinsen; 

auf Depositen in Konto-Korrent 3 Prozent jiilirlicli 

auf Depositen auf iiO Tafje   Ji'/a Prozent jährlich 

auf Depositen auf 00 Tajic 4 Prozent jährlich 

i:xil Depositen auf 90 Toge 5 Prozent jährlich 

n Conta. Corrente" Limitada (bis 50 Cent os). 4 Prozent jährlich 

AToaaCitcko« 

Eisen - Elixir 
SUzir de fcnt) aroDctiiado 
! glycero phosphatsdo ii 
SerTen*tSrkcT)d, wohlsohaiei- 
iead, leicht rerdauliob CEd 
fOB nberranohendeia Erfolg. 
'ieiU Blut.irmut ind deren Fol. 
<fn !n kniMr ZcU. Wi» 35000 

Pbarmada da hm 
"tif» f'mjKf ß« ?"/ 

Dr. Jorge de Gonvêa j 
Sppzia arzt für Chirurgie 

Nieren-, Blase u. Hiirnleidcn 
S Rua da Asp«mb!6a 14 
2 —'Rio dfi Janeiro — 

aUar's „tícriaa*!»" 

ííi;Übi' 
von A«-hmidt «t: Matt 

j Kua lielvetia 92, ä. Paulo 
« • ♦ ♦ 

! Dfuisctii-n Brot In allen 
• 'jual'iäien, Bisqiiits, Kaffeo- 

uiid Ti'egebäck. 
; Frische Uuttcr. 

GEGRÜNDET 1873 
Sdcbeii cinirclrnffpii: 

Frische Salzgurken 
Prima Sanerkrant' 
Westfälischer Schinkea 

Casa Schorcht 
21 Rua Roßario 21 — 8. Paulo 
Tplephon 17n riaixa 268 

Drs. 

Abrahäo Ribeiro 
und 

Camara Lopes 
Rechtsanwälte 

— Sf-reoben deutfch — 

Sprechstanden: 
von 9 Dlir morgens bis 

Õ Uhr naotiinittags. 

Wohnnngen: 
Run Maranhão No. 3 ' 

Telephon 3207 
Run Albuq usrquc Lina 85 

Telephon 4002. 

Büro: 
ftna .'ose Bonifacio N 7 

Telephon 2946 

Hotel RioBranco 
RIO DE JANEIRO 

Kiia Acre ?6 
(an der Avenida und dem An- 
legeplatz der ivarapfer). Deut- 

sches Familienhotel. 
 MäRBigG Preise.  

V 


